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2 Der OtterstalerGemeinde aktuell

Grußworte des Bürgermeisters

Bürgermeister Reinhold Ebner

Ihr Bürgermeister:

Reinhold Ebner

Die Marktgemeinde St. Peter am 

Ottersbach ist Mitglied der folgenden Institutionen:

Die Herstellung des Otterstalers verursacht trotz der Einschaltung 
von Werbeinseraten hohe Kosten. Ein Dank gilt allen Spendern, die 
schon in der letzten Ausgabe des Otterstalers einen Beitrag geleistet 
haben. Falls auch Sie sich für eine kleine Geldspende bereit erklären, 
bin ich Ihnen sehr zu Dank verpflichtet. Einen Zahlschein für eine fi-
nanzielle Beteiligung finden Sie in der Innenseite des Otterstalers.

Liebe Frauen, liebe Männer!
Liebe Jugend!

Titelfoto von Marcel Pail, Wittmannsdorf

INHALT

S
orgenvoll blicken wir immer öf-
ter zum Himmel. Ob im Winter 
oder Sommer – zu jeder Jahres-

zeit richten sich unsere Augen fragend 
nach oben und diese Blicke werden oft 
von stillen Gedanken über das näch-
ste Wetterextrem begleitet. Nach den 
enormen Schneemengen des überaus 
langen Winters sorgten die unglaub-
lichen Regenmengen im Frühjahr erneut 
für Besorgnis. Sintflutartige Regenfälle 
bescherten in vielen Teilen Österreichs 
ein Jahrhunderthochwasser mit en-
ormen Schäden, nicht nur in der Land- 
und Forstwirtschaft. Auch wenn unsere 
Marktgemeinde von dieser Katastrophe 
verschont geblieben ist, kann jeder es 
deutlich erkennen, dass die extremen 
Wetterphänomene zunehmen und in im-
mer kürzer werdenden Abständen solche 
unangenehmen Ereignisse plötzlich auf 
uns hereinbrechen. 

Sehen wir die Bilder solcher Katastrophen 
sehen wir auch die Einsatzbereitschaft 
vieler freiwilliger Helferinnen und Hel-
fer zahlreicher Organisationen die zum 
Wohle der Allgemeinheit anpacken und 
mit viel Ehrgeiz und Engagement ihren 
unentgeltlichen Dienst mit Aufopferung 
verrichten. Ohne die Säule der Freiwil-
ligenarbeit würden diese Katastrophen 
uns noch viel härter treffen. Nicht zuletzt 
auch des Geldes wegen, das in Zeiten 
wie diesen, vielerorts und besonders 
auch im öffentlichen Sektor leider fehlt. 
Ich bin mir sicher, dass alle politischen 
Vertreter gern mehr in den Schutz der 
Bevölkerung durch bauliche Präventionen 
investieren würden, jedoch gibt es leider 
keine Möglichkeit, überall mit 100 pro-
zentiger Sicherheit plötzlich auftretende 
Naturphänomene zu bändigen. Eine 
Beurteilung ob die jüngsten Klimaände-
rungen, wie Studien behaupten, mit der 
Raubbau an der Natur, Globalisierung, 
Profitgier der Großkonzerne oder das 

Konsumverhalten jedes Einzelnen mit 
einer Klimaveränderung zu tun haben, 
muss jeder Einzelne für sich beurteilen. 
Fakt ist, dass wir in den ständigen Kreis-
lauf der Natur miteingebunden sind und 
aller Technik zum Trotz der Natur nichts 
entgegenhalten können. Besonders die 
fleißigen Landwirtinnen und Landwirte 
merken es als erstes wenn ein beson-
ders Wettereignis auf uns hereinbricht. 
Letztlich sind sie es, deren wirtschaftliches 
Überleben auch von der Gunst der Na-
tur abhängen kann. Viele Bauern tragen 
im Gedanken wohl immer die Hoffnung 
auf ein gutes Wetter in sich, wenn das 
Samenkorn für die nächste Ernte ins 
Saatloch gleitet.

Liebe Bürgerinnen und liebe Bürger von 
St. Peter am Ottersbach! Im Sinne des 
oben Geschriebenen bitte ich darum, 
uns nicht von persönlichen Befindlich-
keiten leiten zu lassen und nicht sofort 
den sprichwörtlichen Teufel an die Wand 
zu malen, wenn nicht sofort ein Graben 
ausgeputzt ist, die Straße nicht rund um 
die Uhr schneefrei ist oder ein Straßen-
bankett soeben ausgeschwemmt wurde. 
Als Gemeindevertreter ist meine Person 
ständig um ihre Sicherheit bemüht. Aus 
diesem Grund werden ständig Verbesse-
rungen in Arbeitsabläufen vorgenommen 
und bauliche Projekte vorangetrieben. 
Vielleicht bleiben Ihnen kleine Verände-
rungen noch unbemerkt, aber Sie kön-
nen sicher sein: „Es tut sich was in St. 
Peter am Ottersbach.“ Zu ihrem Wohle 
bin ich als Bürgermeister bemüht, Sie in 
einer lebens- und liebenswerten Markt-
gemeinde zu sehen. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen ei-
nen angenehmen Sommer mit einem 
sorgenfreien Blick zum Himmel. 
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Aus der

Amtsstube
Gemeindestrukturreform

In Sachen Gemeindestrukturreform hat 
der Gemeinderat einstimmig den Wunsch 
geäußert, sich mit den Gemeinden der 
Kleinregion Ottersbachtal, das sind die 
Gemeinden Bierbaum am Auersbach, 
Dietersdorf am Gnasbach und Trössing 
zu fusionieren. Auch von Seiten der 
Steiermärkischen Landesregierung wird  
eine Zusammenlegung der Gemeinden 
Ottersbachtal forciert. Mit den jeweiligen 
Gemeinden wurden zahlreiche Sitzungen 
abgehalten und Gespräche diesbezüg-
lich geführt. Konkrete Ergebnisse aus 
Verhandlungen sollen in Kürze präsen-
tiert werden.

Hangrutschungen

Im heurigen Jahr gab es im Gemeinde-

gebiet bereits einige Rutschungen, die 
von den Sachverständigen des Katastro-
phenfonds begutachtet wurden. Mit Hilfe 
einer Sonde wurden die einzelnen Erd-
schichten analysiert, sodass die dement-
sprechenden Maßnahmen gezielt gesetzt 
werden konnten. Insbesondere sind die 
Bereiche neben Fuchs, Wiersdorf 24 und 
Beraus, Wiersdorf 34 betroffen. Derzeit 
werden von den Schäden 50 Prozent 
vom Katastrophenschutzfond refundiert, 
wobei die Gemeinde jedoch die Gesamt-
kosten vorfinanzieren muss. 

Ausbau Kreuzungsbereich Perbers-

dorf bei St. Peter

Mit dem Ausbau bzw. der Entschärfung 
des Kreuzungsbereiches sowie der Än-

derung des Vorranges nach den tatsäch-
lichen Verkehrsverhältnissen konnte im 
Frühjahr dieses Jahres begonnen werden. 

Bei diesem umfassenden Projekt muss 
die Herstellung des Gehsteiges und der 
Beleuchtung von der Marktgemeinde fi-
nanziell getragen werden. Spätestens im 
Jahr 2014 soll der zweite Bauabschnitt 
der Ortsdurchfahrt in Perbersdorf bei St. 
Peter fertig gestellt sein.

Schneeräumung

Die Wetterverhältnisse im letzten Winter 
haben das Budget der Markgemeinde St. 
Peter am Ottersbach sehr belastet. Rund 
60.000 Euro wurden im Winter 2012/2013 
für die Schneeräumung, Salz- und Splitt-
streuung in St. Peter am Ottersbach 
ausgegeben. Vergleichsweise wurden 
im Jahr 2011/2012 für den Winterdienst 
18.000 Euro aufgewendet.

Wasserverbrauch

Die Statistik in der Wasserversorgung 
für das Jahr 2012 zeigt, dass durch die 
Wasserversorgung der GSO 41.146 m³ 
und durch die eigenen Arteser 12.352 
m³ in das System der Wasserversor-
gung St. Peter am Ottersbach einge-
speist wurden. Das ist ein Plus von 8,72 
Prozent im Vergleich zum Vorjahr. Die 
Bevölkerung wird aufgerufen sparsam 
mit der lebenserhaltenen Ressource 
Wasser umzugehen und Schwimmbad-
füllungen  aus der öffentlichen Wasser-
versorgungsanlage mit großzügigem 
Zeitfenster, sprich langsamen Einlaufen 
des Wassers, durchzuführen, damit es 
zu keinen plötzlichen Engpässen in der 
Wasserversorgung kommt.

Notwendiger Kreuzungsausbau der Landesstraße durch Perbersdorf bei St. Peter

Aufgrund der starken Regenfälle im Frühjahr kam es zu einigen Hangrutschungen Zügige Bauarbeiten in Perbersdorf bei St. Peter
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Wasserrutsche

Bereits seit längerem wurden durch den 
TÜV Austria Mängel an der Wasserrut-
sche bei der Freizeitanlage festgestellt. 
In der Folge wurden verschiedene An-
gebote von Firmen eingeholt, wobei alle 
möglichen Sanierungsmöglichkeiten in 
Betracht gezogen wurden. Es wurde eine 
Lösung angestrebt, die über Jahrzehnte 
eine weitgehend wartungsfreie Wasser-
rutsche gewährleisten zu können. Nach 
Besichtigung des neuen Auster Sport- 
und Wellnessbades in Eggenberg mit 
einer Edelstahl-Rutschenanlage und dem 
Austausch der Erfahrungswerte mit dem 
dortigen Bademeister wurde somit ent-
schieden, auch eine neue Wasserrutsche 
in der Edelstahl-Ausführung herzustellen, 
da diese Lösung auf lange Sicht hin als 
die kostengünstigste erscheint. Die Un-
terkonstruktion der Rutsche blieb durch 

diese Maßnahme erhalten. Auch an der 
Form der Rutsche hat sich durch die Er-
neuerung nichts geändert. Somit wurde 
die Ausführung einer neuem Rutsche 
zum Angebotspreis von 52.000 Euro in 
Edelstahlausführung vom Gemeinderat in 
Auftrag gegeben. Die Fugen der Rutsche 
wurden verschweißt und verschliffen. 
Mit dieser Maßnahme sind diese weder 
spürbar noch sind Wartungs- und Ser-
vicearbeiten erforderlich. 

Straßenwiederherstellung

Nach den Grabungsarbeiten im Zuge 
des Ausbaues der Kanalisation und dem 
Wasserleitungsbau in Entschendorfberg/
Wiersdorfberg wird noch im heurigen 
Jahr die Straße saniert werden. Mit die-
ser Maßnahme wird voraussichtlich im 
Juli 2013 begonnen.

Nach den Grabungsarbeiten in Entschendorf- und Wiersdorfberg wird die Straße erneuert

Die Elemente der Wasserrutsche wurden einzeln geliefert und vor Ort zusammengebaut

Die Familie Riedl als Pächter der Freizeitanlage sowie der Bademeister Günther Leber freuen sich über die neue Rutsche im Freibad
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Die Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach wünscht allen Bürgerinnen und
Bürgern schöne Urlaubstage und erholsame Sommerferien!

Vizebürgermeister:
Günther Rauch

Bürgermeister:
Reinhold Ebner

Kassier:
Anton Solderer

Die Gemeinderäte: 

Gerhard Glauninger • Helmut Glauninger • Marie Kummer • Ingrid Leber
Werner Neumeister • Andreas Schantl • Christian Schantl-Sundl • Ludwig Stradner

Gerhard Sundl • Fritz Suppan • Rainer Thuswohl • Josef Wolf 
 

sowie die Bediensteten der Marktgemeinde St. Peter am Ottersbach

Hundeabgabeordnung

Seit dem 1. Jänner 2013 hat die Marktge-
meinde St. Peter am Ottersbach gemäß 
den neuen landesgesetzlichen Vorga-
ben eine neue Hundeabgabeordnung 
erlassen müssen. Leider ist es aufgrund 
der gesetzlichen Vorgaben hier zu ei-
ner Erhöhung gekommen, obwohl die 
Marktgemeinde nur den gesetzlichen 
Mindestbetrag einhebt. Es wird um 
Verständnis gebeten, dass Ansuchen 
auf Ermäßigungen nur im gesetzlichen 
Spielrahmen gewährt werden können, 
da die Marktgemeinde ihrerseits an die 
gesetzlichen Grundlagen gebunden ist 
und außerhalb dieser, wie in sämtlichen 

anderen Angelegenheiten, nicht agieren 
darf. Um den Bürgern ein Service anzubie-
ten, wurden Hundekotbeutel angeschafft, 
die mit einem Spender versehen beim 
großen Parkplatz, bei der Freizeitanlage 
und bei der Siedlung in der Rosenberg-
straße angebracht wurden. 

Physiksaal Hauptschule

Der Physiksaal in der Hauptschule St. 
Peter am Ottersbach entspricht laut 
dem TüV nicht mehr dem Stand der 
Technik und muss von Gesetzes wegen 
und zum Zweck der Sicherheit für das 
Lehrpersonal und die Schüler dringend 
renoviert werden. Die Schätzkosten für 

diese Adaptierung wie Bauarbeiten und 
Einrichtung, belaufen sich auf 100.000 
Euro (inklusive Mehrwertsteuer). Das 
Land Steiermark übernimmt 50 Prozent 
der Kosten, wobei die restlichen Kosten 
auf die Sitzgemeinde bzw. eingeschulten 
Gemeinden verteilt werden. Ein diesbe-
zügliches Angebot für die Einrichtung 
des Physiksaals in der Hauptschule St. 
Peter am Ottersbach über rund 80.000 
Euro (inklusive Mehrwertsteuer) wurde 
vom Gemeinderat der Marktgemeinde 
St. Peter am Ottersbach in Auftrag ge-
geben. Die restlichen Voranschlagsko-
sten werden für die Baumeisterarbeiten 
verwendet.

Hundekotbeutelspender wurden errichtet Die Direktorin und die Physiklehrer der Neuen Mittelschule freuen sich auf den neuen Physiksaal



Neue Mittelschule/Hauptschule
St. Peter am Ottersbach

Leiterin Dir. Hertha Mayer
8093 St. Peter am Ottersbach, Siedlung 34

mail: hs.stpeterao@gmx.at
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E
in Schuljahr, in dem sich viel für 
Schüler und Lehrer getan hat, geht 
erfolgreich zu Ende. Die Einfüh-

rung der Neuen Mittelschule in St. Peter 
am Ottersbach hat sich bewährt, da sich 
vor allem das Lehrerteam mit großem 
Einsatz der Neuerung gestellt hat.

Viele Projekte wurden durchgeführt, einige 
davon sind mit Bildern dokumentiert. Be-
sonders stolz sind wir, obwohl wir keinen 
sportlichen Schwerpunkt haben, auf die 
Volleyballklasse, die immerhin steirische 
Vizemeister beim Projekt „Steiermark 
sucht die Volleyballstars“ wurden.

Den Schülern und Schülerinnen, die heu-
er unsere Schule verlassen, 
wünschen wir ein erfolgreiches 
Weiter- und Vorankommen in 
ihren gewählten Schul- und 
Berufsausbildungen. Bei allen 
Mitarbeitern/innen, sowie der 
Marktgemeinde bedanke ich 
mich für die gute Zusammen-
arbeit in diesem Schuljahr.

Herzlich einladen möchte ich 
alle Absolventen/innen und 
Schulinteressierten zu unserem 
Schulfest am 4. Juli 2013 um 
19 Uhr, in dem Sie sich ein Bild 
über unsere Schule machen 
können.

Dir. Hertha Mayer und das 

Team der NMS/HS St. Peter 

am Ottersbach

Bürgermeister Ebner überzeugte sich von der Innovationsfreudigkeit an der Neuen Mittelschule

Die sportlichen und ehrgeizigen Vertreterinnen der Neuen Mittelschule des Mädchenfußballs

Die SchülerInnen der Neuen Mittelschule St. Peter am Ottersbach nahmen stimmgewaltig beim Bezirksjugendsingen in Mureck teil
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„Feiern im Jahreskreis“ war das Motto der Burschen und Mädchen an der Neuen Mittelschule St. Peter am Ottersbach

Die „Spark7 Slam Tour“ bescherte den sportlichen SchülerInnen der Neuen Mittelschule einen Tag mit viel Bewegung und Spaß am Spiel

Abschlussveranstaltung bei der Englischwoche an der Schule Präsentation kreativer Sessel der Mädchen an Bürgermeister Ebner
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Vo l k s s c h u l e St.  Peter am Ottersbach

SchülerInnen sorgen für das leibliche Wohl Mit viel Engagement spielten die SchülerInnen beim diesjährigen Volleyballstar 2013

Die Bläserklasse der Neuen Mittelschule St. Peter am Ottersbach zeigte ihr musikalisches Talent in Mettersdorf am Saßbach

„Es war Spitze“ - so sagte es die 3. Klasse beim Besuch im Gemeindeamt Besuch und spannende Führung im Museum im alten Zeughaus
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Unsere BundesfinalteilnehmerInnen beim Nestlé Austria Schullauf mit ihren BetreuerInnen im Klagenfurter Leichtathletikstadion

Alexander Fuchs sauste auf den zweiten Platz beim Nestlé Schullauf Nach den Finalläufen ging es einmal rund um die Welt - in Minimundus

Die Kinder der ersten Klasse waren zum ersten Mal beim Schullauf dabei Auch die Kinder der zweiten Klasse waren sehr flott unterwegs
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Die vierte Klasse der Volksschule St. Peter am Ottersbach auf dem Weg zum Gipfel der Frauenalpe bei Murau in 1997 Metern Seehöhe

„Hoch vom Dachstein an, wo der Aar noch haust...“ - war die vierte Klasse unterwegs

Unter fachkundiger Anleitung entwickelten sich alle zu Kletterexperten an der Kletterwand Markus Hödl erkletterte alle 25 Kisten
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Es rauchten die Köpfe der SchülerInnen der Volksschule und... …es rauchten die Sohlen bei der diesjährigen Safety Tour

Beim Landesfinale in Kapfenberg kam es zu einem netten Zusammentreffen mit unserem Landeshauptmann Mag. Franz Voves

Unsere SchülerInnen machten zufriedene Gesichter bei der Siegerehrung beim Landesfinale der Safety Tour in Kapfenberg
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A
m Samstag, dem 25. April 2013, 
fand im Kindergarten in St. Pe-
ter am Ottersbach das Sommer-

fest statt. Die Kinder waren mit groß-
em Eifer dabei und gaben in einem 
Mix ihre Lieblingslieder zum Besten. 
 
Der Höhepunkt war die Eröffnung un-
seres Piratenschiffs, das von Gernot 
Murrer wunderbar geplant und gebaut 
wurde. Das Schiff wurde von Bürgermei-
ster Reinhold Ebner und vom Gestalter 
Gernot Murrer seiner Bestimmung über-

geben. Somit wurde das Piratenschiff 
von den Kindern zu den Klängen von 
„Hey Hey Wickey“ erstürmt und mittels 
gemeinsam gestalteter Piratenflagge 
erobert. Unser großer Dank gilt unseren 
Elternvertretern und allen Eltern, durch 
deren Initiative dieses Großprojekt im 
Kindergarten St. Peter am Ottersbach 
möglich wurde. Die Kosten wurden zum 
Teil aus den Einnahmen von Kindergar-
tenfesten getragen, der Rest wurde von 
der Gemeinde übernommen, wofür wir 
uns in unserem Namen und im Namen 

der Kinder beim Bürgermeister Reinhold 
Ebner ganz herzlich bedanken. Weiters 
gilt unser Dank der Firma Murrer, im 
besonderen Gernot Murrer für die tolle 
Umsetzung des Projekts. Obwohl das 
Wetter nicht sehr einladend war, wurde 
es mit Hilfe der Kinder, der Eltern und des 
Kindergartenteams ein gelungenes und 
schönes Fest, das mit dem Auftritt des 
Zauberers „Freddy Cool“ einen weiteren 
Höhepunkt fand. 

Wir bedanken uns noch einmal bei allen 
für die Mithilfe und wünschen uns noch 
viele spannende Augenblicke mit unseren 
Kindergartenkindern.

Kindergartenleiterin Gabriele Grünzangl

Das neue Piratenschiff im Kindergarten St. Peter am Ottersbach wurde kürzlich feierlich eröffnet und prompt von den Kindern gestürmt

Der Höhepunkt für Groß und Klein war der Zauberer „Freddy Cool“Der gemütliche Teil unseres Sommerfestes in der Ottersbachhalle

Kindergarten St. Peter a. O.
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Senioren- und Pflegewohnhaus St .  Peter am Ottersbach

M
it großem Engagement gestalten 
wir gemeinsam mit den Bewoh-
nern ihr Daheim. Ein gegensei-

tiges Vertrauen, das Bewahren der Wür-
de eines jeden Menschen, Bewohner 
als auch Mitarbeiter, ein Partner, bzw. 
Lebensbegleiter zu sein, sind wichtige 
Voraussetzungen dazu. Noch gut erhal-
tene Ressourcen zu forcieren, Mut und 
Kraft weiterzugeben sind unsere täglichen 
Herausforderungen im Arbeitsleben. Die 
Eden Alternative ist nicht nur eine Aus-
zeichnung, die auf einem Stück Papier 
steht, sondern wir leben diese täglich. 
Eden braucht Mut und gibt Mut, nur so 
können wir die Entscheidungen in die 
Hände der Bewohner zurückgeben.

Sinnvolles zu tun, nämlich Dinge des All-
tags, wie Haushalts- und Gartenarbeiten 
sind Dinge, die unsere Bewohner früher 
gerne gemacht haben, versuchen wir bei-
zubehalten. Da kann schon sein, dass 
Sie Bewohner im Garten beim Blumen 
pflanzen treffen, oder gar beim richtigen 
Schneiden der Obstbäume, beim Gemein-
deausflug oder gar in der Ottersbachhalle 
beim Frühjahrskonzert. 

Ein großes und wichtiges Anliegen sind 
uns auch die vielen Menschen, die zu 
Hause pflegen. Oft wird man mit nicht 

vorhersehbaren Pro-
blemen und Situationen 
konfrontiert, und weiß oft 
gar nicht, wie man diese 
bewältigen soll - ja fast 
an die Grenzen stößt. 
Daher bieten wir gerne 
Unterstützung wie im 
Infoabend für pflegende 
Angehörige. Die Tipps 
und Tricks wurden auch 
heuer wieder gerne an-
genommen und praktisch 
geübt. Weitere Abende 
werden folgen.

Auf diesem Weg möchte 
ich ein herzliches Danke 
an all unseren freiwilligen 
Helferinnen und Helfer, 
die große Zahl von unter-
stützenden Angehörigen, 
der Gemeinde, der Pfarre 
und nicht zu vergessen 
unsere Mitarbeiter, die di-
ese Vielfalt, Abwechslung 
und „Würze“ im Leben 
der Bewohner möglich 
machen.

Ingin Susanne Thuswohl, 

Hausleiterin

Mit Spannung warteten die Kinder im Kindergarten St. Peter am Ottersbach auf die große Eröffnung des neuen aufregenden Piratenschiffes

Handarbeiten und das schöne Wetter lassen sich gut genießen

Das Blumensetzen bereitet den Bewohnerinnen viel Freude
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Gemeinsames sommerliches Musizieren im Garten des Hauses Viel Interessantes gab es beim Infoabend für pflegende Angehörige

Gewohnte Bräuche fortführen - hier beim Osterstrietzel backenDas traditionelle „Palmbuschen binden“ zu Ostern durfte nicht fehlen

Kartenspielen mit den Praktikantinnen im Senioren- und Pflegewohnhaus Hauskatze „Carlo“ ist zum Liebling der BewohnerInnen geworden

...werden wie immer gebührend gefeiert und bereiten viel FreudeDie Geburtstage der BewohnerInnen im Senioren- und Pflegewohnhaus...
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Begeistert sind die BewohnerInnen auch vom jungen Obstgarten neben dem Haus

„Girls- and Boysday“ der Neuen Mittelschule im Senioren- und Pflegewohnhaus Evakuierungsübung mit der Feuerwehr
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Abfallwirtschaftsverband
Radkersburg

Öffnungszeiten für das neue 
regionale Altstoffsammelzentrum 

in Ratschendorf:

Montag geschlossen
Dienstag: Vormittag geschlossen, 13 bis 17 Uhr
Mittwoch: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 17 Uhr
Donnerstag: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 17 Uhr
Freitag: 8 bis 12 Uhr und 13 bis 19 Uhr 

Samstag: 8 bis 12 Uhr 

M
it dem Altstoffsammelzentrum in 
Ratschendorf ist ein völlig neues 
Abfallsammelsystem entstanden. 

Durch die säuberliche Trennung des Ab-
falls können die Altstoffe effizienter wie-
derverwertet werden, was schließlich den 
Bürgern zu Gute kommt: An fünf Tagen 
in der Woche (Dienstagnachmittag bis 
Samstagmittag) können Altstoffe über-
wiegend kostenlos abgegeben werden. 
Trotz der durchschnittlich 100 Anliefe-

rungen pro Tag entstehen außerdem 
kaum Wartezeiten. Seit Beginn konnten 
schon einige Erfolge der neuen Abfall-
sammelstruktur erreicht werden: So zum 
Beispiel verringert sich die Sperrmüll-
menge merklich, weil Agrarfolien, Hart-
kunststoffe und anderes jetzt getrennt 
gesammelt werden. So können diese 
Stoffe auch wiederverwertet werden. 
Ähnlich verhält es sich mit behandeltem 
Altholz, wie Holzkästen oder Wohnzim-
mereinrichtungen. Auch das Holz wird 
jetzt ausschließlich getrennt gesammelt 
und trägt damit zur Sperrmüllreduzierung 
bei. Viele neue Fraktionen können jetzt 
erst getrennt gesammelt werden. PVC 
Rohre (Abwasserrohre, Elektroinstalla-
tionsrohre und vieles mehr) können so 
wieder recycelt werden und landen nicht 
mehr im Sperrmüll. Zeitungspapier wird 
ebenso getrennt erfasst und dient bei-
spielhaft als Rohstoff zur Herstellung von 
Wärmedämmmaterial im Hausbau. Ab-
falltrennen macht eben Sinn und bringt 
uns allen was. Weiters unterstützt Jür-
gen Neukam als Außendienstmitarbeiter 

das Team des Altstoffsammelzentrums 
in Ratschendorf.

Während den Konsumenten die Herkunft 
und Qualität der Lebensmittel zuneh-
mend wichtiger wird, sind ganzheitliche 
Überlegungen von Abfallvermeidung, 
Kreislaufwirtschaft bis hin zu „Upcycling“ 
noch selten anzutreffen. Einen großen 
Meilenstein in Richtung mehr Nachhaltig-
keit bietet ab sofort die Plattform „sozial 
produziert“ in Zusammenarbeit mit dem 
Abfallwirtschaftsverband Radkersburg 
und der Lebenshilfe. Im Rahmen dieses 
EU-Projekts werden Unternehmen und 
öffentliche Einrichtungen mit Sozialbetrie-
ben zusammengebracht, um gemeinsame 
Synergien zu entdecken. Der kreativen 
Zusammenarbeit sind dabei keine Gren-
zen gesetzt. Beispielsweise produziert 
jedes Unternehmen große Mengen an 
Müll. Sei es in Form von Reststoffen in 
der Produktion, Verpackungsmaterialen, 
alten EDV- und Elektronikgeräten oder 
in Form von fehlerhaften Ausschüssen. 
Diese Stoffe können wiederum in Werk-
stätten diverser Sozialbetriebe als Basis 
für neue nachhaltige, sozial produzierter, 
Produkte dienen, welche schließlich von 
wertbewussten Menschen gekauft wer-
den. Über diesen gemeinsamen Weg sind 
unter anderem bereits Schneeschaufeln, 
Einkaufstaschen und Flechtkörbe aus 
Reststoffen entstanden. Doch auch unab-
hängig von der handwerklichen Produktion 
in Werkstätten ist eine Zusammenarbeit 
in Form von Dienstleistungen möglich, 
wie beispielsweise die Gartenpflege, die 
Aushilfe bei Verpackungsvorgängen, und 
vieles mehr. Die Vorteile liegen auf der 
Hand: Menschen mit besonderen Bedürf-
nissen werden gefördert, Arbeitsplätze 
in diesem Bereich können ausgebaut 
werden, die Umwelt wird durch Wieder-
verwendung der Stoffe geschont und 
die teilnehmenden Unternehmen und 
Betriebe werden den steigenden öko-
sozialen Ansprüchen der Konsumenten 

gerecht. Daraus er-
gibt sich eine Win-
Win-Win-Situation 
für sozial bedürftige 
Menschen, Unter-
nehmen mit Wert- 
und Weitblick, sowie 
für umweltbewusste 
Konsumenten und 
schlussendlich 
mehr Wertschät-
zung durch Wert-
schöpfung.

Für dieses an-
spruchsvolle EU-
Projekt hat der Ab-
fallwirtschaftsver-
band Radkersburg 
sein Team erweitert. 
Herr Bernhard Hödl 
und Emanuel Zie-
gler koordinieren 
seit Juni 2013 ge-
meinsam mit Herrn 
Michael Riegger 
(Lebenshilfe Rad-
kersburg) die Um-
setzung von „sozi-
al produziert“ und 
bieten interessier-
ten Unternehmen bzw. sozialen und 
öffentlichen Einrichtungen kostenlose 
Beratungsgespräche an. Nähere Infor-
mationen finden Sie auf www.sozialpro-
duziert.at bzw. erhalten Sie telefonisch 
unter 0699 18 19 20 21. 

Für den Abfallwirtschaftsverband
Ing. Wolfgang Haiden

Seit der Eröffnung des Altstoffsammelzentrums in Ratschendorf werden täglich etwa 100 Anlieferungen aus der Region gezählt

Gesammelte Fahrzeugbatterien im ASZ

Außendienst Neukam

EU-Projekt - Ziegler

EU-Projekt - Hödl
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I
m Jänner dieses Jahres fand das tra-
ditionelle Preisschnapsen unseres 
Vereines in der Ottersbachhalle statt. 

Dieses Mal durften wir 86 begeisterte 
Kartenspieler herzlich begrüßen. 

Nach zahlreichen Pummerln stand zu 
später Stunde das Endergebnis fest: Der 
erste Platz ging an Hubert Kaiser, der 
zweite Platz an Alfred Spätauf und den 
dritten Platz belegte Gerhard Sommer.

Bei unserem Würfelspiel, welches von 
den Besuchern als gerngesehener Pau-
senfüller in Anspruch genommen wird, 
hatte diesmal Josef Schober aus Khün-
egg die Nase vorn. Der Lucky Loser (das 
ist derjenige, der die niedrigste Augen-
zahl würfelt) wurde Günther Kaindl aus 
Perbersdorf bei St. Peter, auch er durfte 
sich über einen kleinen Preis freuen. Bei 
dieser Gelegenheit möchten wir uns bei 
allen SpielerInnen, allen BesucherInnen 
und vor allem bei den fleißigen Helferleins 
sowie unseren zahlreichen Sponsoren 
bedanken. Ohne Euch wäre ein derart 
tolles Event nicht möglich. In diesem 
Jahr gab es einige feierliche Ereignisse 

Opel -Gang P r a ß l

Preisschnapsen in der Ottersbachhalle

in unserem Club: die Erstkommunion von 
unserem Clubnachwuchs Vanessa, die 
Firmung von unserem Clubteenie Franzi 
sowie die Hochzeit unserer Club-Oldies 
Claudia und Isidor.

In diesem Sinne wünschen wir allen Le-
sern der Gemeindezeitung aus St. Peter 
am Ottersbach einen herrlichen Sommer 
genießen zu können.

Obmann Martin Baumgartner

Die stolzen Gewinner beim diesjährigen Preisschnapsen der Opel-Gang Praßl

Die „Club-Oldies“ Claudia und Isidor Brugger haben sich das kirchliche Jawort gegeben Erstkommunion von Clubnachwuchs Vanessa

Standesgemäß wurden die „Hochzeitskutschen“ geschmückt Die Marke Opel begleitet die Mitglieder der Opel Gang das ganze Leben
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Tennisclub St. Peter a. O.

A
uch heuer findet in den Sommer-
monaten wieder ein Tenniskurs 
für Kinder und Jugendliche auf 

der Tennisanlage des Tennisclubs St. 
Peter am Ottersbach statt. Wie bereits 
in den letzten Jahren, zur Zufriedenheit 
der Kinder und der Eltern, wird sich Ten-
nislehrer Marc Fabiani um die sportlichen 
Belange kümmern. Interessierte können 
sich jederzeit bei Franz Neumeister un-
ter Email franz.neumeister@rb-38370.
raiffeisen.at oder Tel.: 0664/31 06 339 
melden. 

Es gibt auch Achtungserfolge der Mit-
glieder des Tennisclubs St. Peter am 
Ottersbach zu verzeichnen. Erwin Neu-
meister konnte das ITN-Ranglistenturnier 

in Bierbaum in der Klasse ITN 5,50 – 7,50 
gewinnen. Kerstin Feigl gewann beim 
Benefizlauf auf den Kalvarienberg bei 
den Damen. Wir gratulieren den erfolg-
reichen Mitgliedern des Tennisvereins. 
Die Mannschaften des Tennisclubs St. 
Peter am Ottersbach freuen sich über 
neue Dressen, welche mit Unterstützung 
von zahlreichen Sponsoren angeschafft 
wurden. Die Spieler bedanken sich für 
die Unterstützung bei: Anton Murrer Mö-
bel GmbH, Frisiersalon Margret, Ener-
giesparsysteme Neuhold, 25 Personal-
dienstleistungsgesmbH, Erdbewegung 
Grasmug, CNT Management Consulting 
GmbH und Auro Austria GmbH.

Der Obmann, Franz Neumeister

Für unseren Tennisclub gab es dieses Jahr neue Dressen Der Tennisclub nahm beim Kalvarienberglauf des Hittn-Teams teil

Stolzer Kia Open Sieger - Erwin Neumeister

Alle Burschen und Mädchen sind jedes Jahr herzlich eingeladen, beim Kindertennis des Tennisclubs St. Peter am Ottersbach teilzunehmen
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Hitt 'n -Team

U
nter dem Motto „Laufen für den 
guten Zweck“ wurde der Kalva-
rienberglauf heuer zum zweiten 

Mal als Benefizveranstaltung durchge-
führt! Am Start durften wir 50 Teilnehmer 
begrüßen.  Die Einnahmen aus dem Jahr 
2012 werden für eine Pergola im Hof 
des Senioren- und Pflegewohnhaues 
St. Peter am Ottersbach gespendet. 
Auf unserer Homepage www.hittn-team.
at gibt es weitere Infos, Ergebnislisten, 
Fotos, Sponsoren usw. zu dieser Ver-
anstaltung. 

Zum Lauf: Neuer Streckenrekord durch 
Thomas Rossmann! Herzliche Gratulation 
zum Sieg mit Streckenrekord über zirka 
4 Kilometer in 11 Minuten 30 Sekunden 
an Thomas Rossmann, der  sich beim 
vierten Antreten am Kalvarienberg den 
vierten Sieg sicherte. Seine 100 Euro 
Siegesprämie für den Streckenrekord 
stellte er der Benefizveranstaltung zur 
Verfügung. Weiters gratulieren wir Gün-
ther Neuhold und Siegfried Kitz jun. zu 
den Plätzen zwei und drei. Die ersten 
Plätze sicherten sich: Damen - Kerstin 
Feigl, Kinder - Clarissa Strohmaier, Ju-
gend - Martin Neubauer, Nordic Walking 
- Günther Kaindl. Bei der Siegerehrung 
erhielt jeder Teilnehmer eine Medaille 
sowie T-Shirts, Geschenkskörbe und 
weitere Sachpreise.

Ein Dankeschön an alle Teilnehmer und 
Besucher unserer Veranstaltung. Wir 
hoffen im nächsten Jahr wieder viele 
Läufer und Walker bei unserem Lauf be-
grüßen zu dürfen. Weiters bedanken wir 

Lauf-Ass Thomas Rossmann ge-
winnt auch am Kalvarienberg.

uns bei allen Spon-
soren für die finanzi-
elle Unterstützung. 
Im speziellen beim 
Hauptsponsor Chri-
stian Böhmer, beim 
Tennisverein St. Pe-
ter am Ottersbach 
für die Benützung 
des Clubraumes 
und beim Weinhof 
Rauch. 

Zum Schluss möch-
ten wir auf das Hitt´n-
Fest am Kalvarien-
berg am Samstag, 
dem 7. September 
2013 hinweisen, zu 
dem die Bevölke-
rung von St. Peter 
am Ottersbach herz-
lich eingeladen ist. 
Einen schönen Som-
mer wünscht das 
Hitt´n – Team.

Obmann Andreas 
Kaufmann
Schriftführer Ha-
gen Haas

Auch die Damen erzielten tolle Ergebnisse beim Kalvarienberglauf

TeilnehmerInnen beim diesjährigen Lauf des Hittn-Teams auf den Kalvarienberg

Laufprofi Thomas Rossmann erzielte den Streckenrekord beim Lauf 

Für die Laufleistungen der Jugend gab es eine eigene Wertung
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Sportverein St .  Peter a .  O .

D
ie Meisterschaft unserer Kampf-
mannschaft wurde in diesem 
Frühjahr ein Wetterchaos. Die er-

sten Runden mussten wegen der großen 
Schneemengen abgesagt werden. Schon 
die Vorbereitungsphase entpuppte sich 
als sehr schwierig. Die Aufbauspiele 
wurden alle auf den Kunstrasenplätzen 
in Feldbach und Gnas abgehalten. Trai-
niert wurde meistens in der Halle. Als es 
dann endlich losging konnten wir gleich 
mit einem 5:4 Sieg gegen Söchau starten. 
Gegen Mureck verloren wir nach einem 
guten Spiel durch zwei Tore in der Nach-
spielzeit mit 3:2 und das nächste Spiel 
gegen Fürstenfeld konnten wir gewinnen. 
Somit konnten wir den Abstand auf die 
beiden Tabellenschlusslichter ausbauen. 
Da wir aber bis eine Runde vor Schluss 
noch nicht wussten ob es zwei oder vier 
Absteiger gibt wurde jedes Spiel zum 
Schicksalsspiel. 

Durch Verletzungspech und einiger roten 
Karten gingen wir in den nächsten fünf 
Runden als Verlierer vom Platz. Erst 
in den letzten Runden konnten wir uns 
fangen und konnten noch vier Spiele 
gewinnen. Vor dem letzten Spiel gegen 

Jagerberg stand bereits fest, dass es nur 
zwei Absteiger gab doch wir konnten uns 
aus eigener Kraft auf den zehnten Platz 
verbessern. Den Meistertitel holte sich 
die Mannschaft aus Deutsch Goritz der 
wir recht herzlich gratulieren. Sie gewan-
nen auch das Bezirks-Unions-Turnier am 
8. Dezember in der Ottersbachhalle. An 
dieser Stelle möchte ich mich bei unserem 
scheidenden Trainer Rossmann Hans für 
seine langjährige hervorragende Arbeit 
recht herzlich bedanken. Da es heißt das 
zweite Jahr wäre das schwierigste nach 
dem Aufstieg möchten wir in der nächsten 
Saison einen Platz im vorderen Mittelfeld 
erreichen. Wir hoffen auf zahlreiche Un-
terstützung aller St. 
Peterer und freuen 
uns bereits auf die 
nächste Meister-
schaft.

Im Nachwuchsbe-
reich wird natürlich 
auch eifrig gearbeitet 
und es macht immer 
wieder Spaß un-
seren Nachwuchs-
fußballern auf die 

Beine zu schauen. Wenn auch ihr Kind 
bei uns spielen möchte, melden sie sich 
bitte bei unserem Jugendleiter Kau-
tschitsch Klaus. Ich bedanke mich hier 
bei unseren Trainern und bei allen Eltern 
für ihre tolle Arbeit und Mithilfe. Unser Ju-
gendförderungsgewinnspiel fand großen 
Anklang und wir konnten sehr viele Lose 
verkaufen. Danke allen Sponsoren für 
die schönen Preise und natürlich allen 
Käufern unserer Lose. Die Ziehung fand 
am 1. Juni statt und als Sieger wurde 
Philipp Schober aus Perbersdorf bei St. 
Peter gezogen. 

Somit bedanke ich mich bei allen Fußball-
fans für ihre zahlreichen Besuche und bei 
allen Sponsoren und Freunden unseres 
Sportvereins für ihre Unterstützung.

Obmann Klaus Wolkinger

Siegerehrung beim Unionsturnier 2013 in der Ottersbachhalle Der alljährliche Sportlermaskenball ist ein Veranstaltungshighlight

Gemeinschaftssinn beim Sportverein St. Peter am Ottersbach
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S
echsundzwanig wagemutige Land-
jugendliche machten sich Anfang 
des Jahres auf den Weg nach Mu-

rau, um erstmals in einer Selbstversor-
gerhütte zu residieren. Fazit des größten 
Landjugendausflugs des Jahres waren 
zahlreiche Eskapaden, um die sich heute 
noch einige Mythen ranken. 

Neben vier Burschenmannschaften gab 
es auch heuer wieder eine Mädchen-
mannschaft, die in der Ottersbachhalle 
gegen fünf andere Ortsgruppen um den 
Turniersieg kämpfte. Mit insgesamt 29 
Aktivistinnen war die Landjugend St. Pe-
ter zahlenmäßig am stärksten vertreten. 
Doch nicht nur quantitativ, sondern auch 
qualitativ konnten wir auf uns aufmerk-

sam machen. Im familiären 
Wald des „Holzschneiders“ 
wurde nach nicht allzu lan-
ger Zeit unser Maibaum 
auserkoren. Routiniert 
wurde der Baum in mühe-
voller Handarbeit von uns 
geschmückt und verziert. 
Doch leider machten es 
sich einige noch unbekann-
te Gestalten zum Spaß, un-
ser Werk zu verunstalten. 

Trotz einigen Verunstaltungen konnten 
wir nach langer und aufwendiger Repara-
tur den Baum in einem Stück aufstellen. 
Apropos „Aufstellen“, großes Danke an 
die Firma Strohmaier und besonders an 
Robert Gutmann.

Die diesjährige Agrar- & Genussexkursion 
führte uns als erstes zur Berghofer Müh-
le in Fehring. Nach einer interessanten 
Besichtigung der Mühle, des Kleinwas-
serkraftwerkes und der Kernölpresse 
machten wir uns mit großer Vorfreude 
auf den Weg ins Schloss Kornberg, wo 
ein Ritteressen auf uns wartete.

Wie bereits angekündigt, starteten wir nach 
der erfolgreichen Kalenderaktion mit der 
Sanierung des Volleyballplatzes bei der 

Straden Nr. 58   8345 Straden   03473/7336    www.krobath.at

bad heizung pool

Freizeitanlage St. Peter am Ottersbach. 
Neben frischem Sand und neuen Linien, 
wurde auch die gesamte Netzanlage 
erneuert. Die gesamten Kosten wurden 
durch die Kalenderaktion gedeckt.

Obmann Manuel Schrötter

Abschluss Agrar- und Genussexkursion beim Ritteressen in Kornberg Diesjähriges Hallenturnier der Landjugend in der Ottersbachhalle

Traditioneller Maibaum im Ortszentrum
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EdlaESV

B
ei der Staatsliga in Salzburg am 
2. und 3. Februar 2013 auf Eis 
errangen die Stockschützen des 

ESV-Edla erstmals in der Vereinsge-
schichte den Vizestaatsmeistertitel  in 
der Herrenklasse. Für Thomas und Bern-
hard Rübenbauer, Andreas und Gerhard 
Kaufmann sowie Alfred Zaruba ist die-
ser Erfolg zugleich auch das Ticket für 
den Europacup, an dem die vier besten 
Mannschaften Österreichs teilnehmen. 
Der Europacup wird im November statt-
finden. Dieser sensationelle Erfolg kann 
nach genau 20 Jahren, wo unsere Mann-
schaft zum ersten Mal Österreichischer 
Staatsmeister in der Schülerklasse wur-
de, verbucht werden.

In der Sommerstaatsliga kämpft der ESV 
Edla dieses Jahr in der Vorrunde gegen 
den EV Jimmy Eisstöcke Wien, Union 
Raika Ramingtal und ESV SP Pongratz 
Kowald Voitsberg. Mit vier Siegen und 
einem Unentschieden sichert sich unsere 

Mannschaft den Gruppensieg und holt das 
Viertelfinalspiel nach Edla. Im Viertelfinale 
scheitert unsere Mannschaft allerdings 
gegen EV Tal Leoben mit 2:6 und been-
det die Staatsliga Sommer 2013 auf Platz 
sieben. Ein Danke den treuen Fans, die 
uns stets kräftig unterstützen. 

Besonders möchten wir Marcel Niederl 
wieder in unserem Team begrüßen, der 
mit einer ausgezeichneten Leistung bei 
den Staatsligaspielen aufzeigte und zu 
einem wichtigen Mitglied unserer Mann-
schaft wurde. Nach diesen Erfolgen be-
legt die Mannschaft 
des ESV Edla nun 
in der Rangliste der 
besten steirischen 
Mannschaften 2013 
den ersten Platz (laut 
www.lv-stmk.at).

Aber nicht nur in 
der „Profiklasse“ ist 
der ESV Edla aktiv. 
Auch dieses Jahr 
gab es wieder eine 
Gedenkknödelpartie 

für Johann Wagner gegen Unterlamm.  
Unsere Seniorenmannschaft trainiert 
wöchentlich und nimmt mit großer Be-
geisterung an sämtlichen Turnieren teil. 
Am 7. April 2013 veranstalteten wir einen 
Frühschoppen zum Frühlingserwachen. 
Beim Faschingsumzug in St. Peter am 
Ottersbach erreichte der ESV Edla als 
Frauenheer den dritten Platz. Weitere 
Infos können unserer Homepage www.
esvedla.at entnommen werden.

Eisschützenverein Edla
Obmann Franz Haas

Die siegreiche Mannschaft des Eisschützenvereines Edla verzeichnet laufend ausgezeichnete Erfolge im Stocksport

Frühschoppen mit der Gewinnerin des Schätzspiels Elisabeth Riedl Der ESV Edla mit Obmann Franz Haas und Präsident Karl Wippel

Sommerstaatsliga des ESV Edla gegen den EV Jimmy Eisstöcke Wien
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Auch die Amateure des ESV Edla zeigten ihr Können bei der diesjährigen Gedenkknödelpartie für Johann Wagner gegen Unterlamm

Glückliche Fans bei der Staatsliga in Salzburg - Herbert Kaufmann, Ingrid und Rupert Kaufmann... ...und Manuela Rübenbauer und Anita Lerner
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Marktmusikkapelle St. Peter am Ottersbach

Z
um Jahresrückblick wurden die Mu-
sikerinnen und Musiker der MMK 
zur Jahreshauptversammlung im 

März in die Ottersbachhalle eingeladen. 
Obmann Wolfgang Haiden, Kapellmeister 
Andreas Schantl und Kassier Thomas 
Sudy brachten die überaus positive Bi-
lanz des vergangenen Jahres dar. 

Ganz unter dem Motto „Ski WM Schlad-
ming 2013“ stand unsere Verkleidung 
beim Faschingsumzug am Faschings-
sonntag. Wir durften unsere kreative 
aber auch musikalische Gewandtheit 
zur Schau stellen. 

Viele Zuhörer aus der Bevölkerung und 
Umgebung folgten 
der Einladung der 
Marktmusikkapel-
le zum Frühlings-
konzert am Sams-
tag, dem 23. März 
2013, in die Otters-
bachhalle, wo unter 
der Leitung von Ka-
pellmeister Andreas 
Schantl das alljähr-
liche Frühlingskon-
zert präsentiert wur-
de. Unter dem Motto 
„Waidmannsheil auf 
die Blasmusik“ ver-
zauberten 59 Musi-
kerInnnen und vier 
Marketenderinnen 
die Besucher mit 
großartigen musi-
kalischen Klängen. 
Bei Stücken wie „Die 
kleine Alpenfantasie“ 
mit Solistin Yvon-
ne Neumeister, 
„Moment For Mor-
ricone“ mit Solist 
Franz Fruhmann, 
dem Jägermarsch 
„Waidmannsheil“ 
oder „Free World 

Fantasy“ konnte jeder Besucher seiner 
Phantasie freien Lauf lassen und in die 
Welt der vielfältigen Musikstile eintau-
chen. Die Freude am Spielen konnte man 
beim Stück „Wir Musikanten“ auch bei 
den Besuchern spüren. Die Jagdhorn-
bläsergruppe St. Peter am Ottersbach., 
unter der Leitung von Josef Schober 
und Hornmeister Erich Faßwald gab 
ebenfalls ihr Können zum Besten und 
leitete mit waidmännischen Stücken auf 
die Showeinlage unserer Kabarettisten 
Dietmar Hieß und Fredi Gsellmann über. 
Als Showeinlage des Konzertes wurde 
eine professionelle Wildschweinjagd in-
szeniert. Zum Glück gab es dabei keine 
Verletzten.

Das Young People Orchester der Markt-
musikkapelle mit insgesamt 24 Musikern 
präsentierte einige fantastische Stücke, 
wie „Streetlife“ und der „Ballade pour Ade-
line“. Die Leitung über das junge Orche-
ster hatte Kapellmeister-Stellvertreterin 
Andrea Schantl, die damit bereits sieben 
Jahre hervorragende Jugendarbeit leistet. 

Die musikalischen Neujahrsgeiger der Marktmusikkapelle St. Peter am Ottersbach trafen zum Jahreswechsel auf die Jägerschaft

Young People Orchester unter der Leitung von Andrea Schantl

„Musik liegt in der Luft“ - Frühlingskonzert der Marktmusikkapelle

Talentierte Musikerinnen spielten auf
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Franz Josef Pauer moderierte das Früh-
lingskonzert und begleitete das Konzert 
mit humorvollen Einlagen. Die Pause 
umrahmte die Gruppe Brunch Time mit 
einigen Songs. Die Ehrung verdienter  
Musiker wurde von Obmann Wolfgang 
Haiden vorgenommen. So erhielt Werner 
Neumeister die Auszeichnung für 15, 
Petra Neumeister für 25, Anton Greiner 
für 50 und Robert Schantl für stolze 60 
Jahre Mitgliedschaft bei der Marktmu-
sikkapelle. 

Bei der Konzertwertung am 20. April 
2013 in der Ottersbachhalle nahmen wir 
in der Stufe B mit 50 Musiker und Musi-
kerinnen teil und erreichten ausgezeich-
nete 89,20 Punkte. Für das Pflichtstück 
„Festival Prelude“,  das Selbstwahlstück 
„Free World Fantasy“ sowie dem Marsch 
„Bei uns daheim“ bekamen wir sehr gute 
Benotungen von allen drei Wertungsrich-
tern. Auch sportlich waren wir mit zwei 
Gruppen im Einsatz beim diesjährigen 
Riesenwuzzlerturnier vor der Ottersbach-

Ehrung verdienter  MusikerInnen der Marktmusikkapelle St. Peter am Ottersbach durch den Obmann Wolfgang Haiden

An der Konzertwertung in der Ottersbachhalle nahmen 50 MusikerInnen der Marktmusikkapelle teil und erreichten ausgezeichnete 89,20 Punkte

MusikerInnen und Marketenderinnen aus St. Peter am Ottersbach beim Bezirksmusikertreffen
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halle im Mai 2013, veranstaltet von der FF 
St. Peter am Ottersbach, und  erreichten 
dabei die ausgezeichneten Plätze vier 
und fünf. Zeitgleich fand die Prüfung für 
die Jungmusikerleistungsabzeichen in 
der Musikschule in Mureck statt. Ange-
treten waren Simone Bscheiden (Quer-
flöte) und Anja Schantl (Saxophon) für 
das Juniorabzeichen, Melanie Prasl 
(Saxophon) für das Abzeichen in Bron-
ze sowie Hannes Kainz ( Querflöte) und 
Oliver Schantl (Tenorhorn) in Silber. Auch 
hier steht die hervorragende Ausbildung 
der Jugend im Vordergrund! Am 11. Mai 
2013 feierten wir den Tag der Blasmusik 
mit  der Gestaltung  der Abendmesse in 
der Pfarrkirche. Die anschließende Aga-
pe mit Brot und Wein begleiteten wir mit 
einem Platzkonzert. 

Auch die Saison für Musikertreffen ist 
für heuer eröffnet. Am Samstag, dem 
18. Mai 2013, nahmen wir mit 43 Mu-
sikerInnen am Bezirksmusikertreffen 
in Gnas teil. Hohe Einsatzbereitschaft 
und viel Engagement ist für jede unserer 
Ausrückungen, ob Konzert oder sonstige 
musikalisch gestaltete Veranstaltung, 
erforderlich wofür allen Musikerinnen 
und Musikern  großer Dank gebührt. 
Die Marktmusikkapelle trägt damit einen 
wesentlichen Beitrag zur kulturellen Viel-
falt in der Marktgemeinde St. Peter am 
Ottersbach bei. Die Marktmusikkapelle 
St. Peter am Ottersbach wünscht allen 
Bewohnern der Gemeinde erholsame 
Sommermonate.

Es ist nicht erforderlich, Musik zu verste-
hen. Man braucht sie nur zu genießen.
(Leopold Stokowski, englischer Diri-
gent)

Ihre Marktmusikkapelle

Platzkonzert beim Tag der Blasmusik mit  der Gestaltung der Abendmesse in der Pfarrkirche St. Peter am Ottersbach

Der Sport ist für die musikalische Jugend ein guter und gern gesehener Ausgleich

Die Plätze vier und fünf wurden von den Musikerinnen beim Riesenwuzzlerturnier erreicht

Die Musikerinnen zeigten Sportsgeist beim Riesenwuzzlerturnier vor der Ottersbachhalle 



27Der Otterstaler Vere ine

Passend zur Ski Weltmeisterschaft 2013 in Schladming war die diesjährige Verkleidung der MusikerInnen beim Faschingsumzug

Jahreshauptversammlung im März in der Ottersbachhalle
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Feuerwehren Abschnitt Otterstal

I
m Rahmen der Aus- und Fortbildung 
wurde im Vorjahr kurz vor Weihnachten 
eine großangelegte Übung in Glaun-

ing durchgeführt. Dabei galt es vorrangig 
Personen aus einem verrauchten Keller 
zu retten und diesen gegen Einsturz zu 

sichern, einen Forstunfall mit einer ein-
geklemmten Person zu bewältigen so-
wie auch die fachgerechte Rettung aus 
Schächten und Silos durchzuführen. Diese 
rein technische Übung unter der Leitung 
von HBI Alexander Raber fand bei allen 

Teilnehmern großen 
Anklang.

Zu den im Brand-
fall besonders ge-
fährdeten Objekten 
unserer Gemeinde 
gehört das Senioren- 
und Pflegewohn-
haus der Caritas in 
St. Peter am Otters-
bach. Hier müssen 
regelmäßig Alarm- 
und Evakuierungsü-
bungen abgehalten 

werden. So auch heuer im April wieder 
mit der Annahme einer massiven Rauch-
entwicklung im zweiten Obergeschoß, 
aufgrund derer 16 Personen aus dem 
Gebäude gerettet werden mussten. Die 
Feuerwehren des Abschnittes nahmen 
mit 80 Mitgliedern und 12 Fahrzeugen teil 
und bewältigten die gestellten Aufgaben 
zufriedenstellend.

LKW-Bergung im Winter in Entschendorf am Ottersbach

Übung im Senioren- und Pflegewohnhaus St. Peter am Ottersbach Erweiterungsbau der Freiwilligen Feuerwehr in Oberrosenberg

Zur Überprüfung von Gerätschaft und zur Mannschaftssicherheit - Atemschutzleistungsprüfung mit der Freiwilligen Feuerwehr in Straden

AFA Dr. Franz Puntigam, geb. 1932 - verst. 2013
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Am Pfingstmontag musste die Freiwillige 
Feuerwehr St. Peter am Ottersbach nach 
Mettersdorf am Saßbach ausrücken. Ein 
Carport stand in Vollbrand, dieser hatte 
bereits auf den Dachstuhl des Wohn-
hauses übergegriffen. Trotz des raschen 
und effizienten Löscheinsatzes konnte 
aufgrund der enormen Brandbelastung 
die Vernichtung des Dachstuhls nicht 
verhindert werden. Um das Feuer end-
gültig zu löschen, musste eine Seite des 
Daches komplett abgedeckt werden.

Der lange andauernde Winter bescherte 
den Feuerwehren etliche Fahrzeugber-
gungen sowie Beseitigungen von umge-
stürzten Bäumen. Auch die intensiven 
Regenfälle des Frühjahrs stellten eine 
Herausforderung dar. Hier hat sich einmal 
mehr die enorme Bedeutung unserer gu-
ten technischen Ausrüstung gezeigt - mit 
Besen und Schaufel konnte man diesem 
Schlamm nicht mehr Herr werden.

In der „Neuen Mittelschule“ St. Peter am 
Ottersbach nahmen 60 Florianijünger aus 

dem gesamten Bereich Radkersburg an 
der Funk-Grundausbildung teil. Bei der 
Schlusskundgebung dieser Schulung 
legte ABI Rudolf Bruncic seine Funktion 
als Bereichsbeauftragter für die Funkor-
ganisation der 54 Radkersburger Feuer-
wehren zurück. Das Amt bleibt aber in St. 
Peter am Ottersbach: OBR Edelsbrunner 
betraute Peter Pilch mit dieser Funktion 
und ernannte ihn zum Brandinspektor 
des Fachdienstes. 
Bereits im Jänner 
waren zwei weitere 
Beförderungen zu 
verzeichnen gewe-
sen: Die Bereichsbe-
auftragten für EDV 
bzw. Öffentlichkeits-
arbeit Manuel Wa-
gist und Mag. Martin 
Roschker wurden 
zum Brandinspektor 
bzw. Abschnittsbran-
dinspektor der Ver-
waltung befördert. 
Mit dem Wissenstest 

in Tieschen ging eine Ära zu Ende: ABI 
d.F. Erwin Pölzl legte nach 18 Jahren als 
Bereichsjugendbeauftragter seine Funk-
tion in jüngere Hände. Die Feuerwehren 
des Abschnittes 3 danken ihm ganz be-
sonders für seine Tätigkeit. In Tieschen 
gab es auch zwei Auszeichnungen: BI 
d.F. Peter Pilch und OLM d.F. Daniela 
Bruncic wurden mit der Bewerterspange 
in Gold bzw. Silber ausgezeichnet.

Technische Großübung in Glauning - Übungsannahme: Rettung aus Silo Die Freiwillige Feuerwehr bei einer LKW-Bergung in Wittmannsdorf

Schaumangriff bei der notwendigen Branddienstleistungsprüfung

Branddienstleistungsprüfung der Freiwilligen Feuerwehr beim Senioren- und Pflegewohnhaus mit Bürgermeister Reinhold Ebner
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Unsere hochqualifizierten Mitarbeiter!

Tel. 03472/2254 www.rauchfangkehrer-fladerer.at

Zum 25sten Firmenjubiläum erhielt Herr Ing. Erich Fladerer  

Rauchfangkehrermeister aus Fürstenfeld eine Auszeichnung  

von der Wirtschaftskammer Steiermark.

Den Rauchfangkehrermeisterbetrieb der Fa. Ing. Fladerer gibt es seit 1959 und wird 
als Einzelunternehmen betrieben. Der Damalige Betrieb erstreckte sich ausschließlich 
auf das Stadtgebiet Fürstenfeld mit ca. 6.000 Einwohnern. 1979 wurde der  
Kehrbetrieb in Mureck dazugekauft und somit um 9 Mitarbeiter vergrößert. Gute  
Lehrlinge sind in unserem Team ein wichtiger Erfolgsfaktor!

Die Aufgaben der Rauchfangkehrer haben sich mit fortschreitender Technik erweitert. 
Heutzutage macht ein Rauchfangkehrer nicht nur den Kamin sauber, sondern führt 
auch einen ö�entlichen Auftrag aus.

„Der Rauchfangkehrer redet nicht nur vom Energiesparen, er hilft  

seit Jahrzehnten beim Energiesparen!“

Zu unserem Leistungsumfang gehören:

• Das Kehren und Überprüfen von Abgasfängen
• Durchführen von Feinstaubmessungen
• Inspektionen von Heizungsanlagen

• Das Kehren und Überprüfen der Kesselanlagen
• Durchführung von Abgasmessungen bei Heizungsanlagen

• Ausbrennen von Abgasfängen (wenn diese mit den herkömmlichen 

  Werkzeugen nicht mehr gereinigt werden können)

Im Zusammenhang mit allen Arbeiten, die mit den Rauchfangkehrerarbeiten  
einhergehen, bietet Herr Ing. Erich Fladerer seit 1988 alles rund um das Thema 
Brandschutz an. Er ist seit dem Jahr 2001, nach einer sehr umfangreichen und  
hochwertigen Ausbildung beim IBS (Institut für Brandschutztechnik und Sicherheitsfor-

Wir erweitern unser Team, ruf einfach an!

Dipl.Ing.(FH) Kerstin Fladerer

Zum Bewerbs- und Leistungsprüfungs-
wesen: HFM Hannes Zangl von der FF 
Wiersdorf konnte mit einem Trupp der 
FF St. Stefan im Rosental das Atem-
schutzleistungsabzeichen in Gold errin-
gen. Trupps der Feuerwehren Glauning, 
St. Peter am Ottersbach und Wiersdorf 
konnten in Straden dieses Abzeichen 
in Bronze erwerben. Peter Pilch hat die 
„Feuerwehrmatura“ geschafft. Er erwarb 
im April das Feuerwehrleistungsabzeichen 
in Gold. Zwei Gruppen der FF St. Peter 
am Ottersbach absolvierten im Dezem-
ber die Branddienstleistungsprüfung in 
Silber und Gold. Auch die Arbeiten an den 
Feuerwehrhäusern schreiten voran. Die 
FF Wiersdorf ist mit ihrem Neubau fast 
fertig, die FF Oberrosenberg hat mit dem 
Erweiterungsbau im Frühjahr begonnen. 
Der Zu- und Umbau in Perbersdorf bei 
St. Peter wurde am 9. Juni im Rahmen 
eines Bereichsfeuerwehrtages gesegnet 
- ein detaillierter Bericht folgt.

Leider mussten wir von unserem am 6. 
März 2013 verstorbenen langjährigen Ab-
schnittsfeuerwehrarzt Dr. Franz Puntigam 
Abschied nehmen. Sein unermüdliches 
Wirken und seine kameradschaftliche 
Art werden uns immer in Erinnerung 
bleiben!

Geschätzte Bevölkerung von St. Peter am 
Ottersbach. Sie sehen, die Feuerwehren 
unserer Gemeinde stehen Ihnen 365 Tage 
im Jahr rund um die Uhr zur Verfügung. 
Wir sorgen für Ihre 
Sicherheit. Da wir 
auch selbst für unse-
re finanziellen Mittel 
aufkommen müs-
sen, laden wir Sie 
herzlich ein, unsere 
Festveranstaltungen 
zu besuchen. Wir bit-
ten Sie auch, in den 
Sommermonaten 
mit offenem Feuer 
besonders vorsich-
tig zu sein. Bei Tro-
ckenheit können all 
zu leicht Wald- und 
Wiesenbrände aus-
gelöst werden. Wir 
wünschen Ihnen ei-
nen schönen und 
erholsamen Som-
mer.

ABI Rudolf Bruncic
ABI d.V. Mag. Mar-
tin Roschker
HFM Markus Gom-
bocz

Innenansicht des kürzlich renovierten Rüsthauses in Perbersdorf bei St. Peter

Hilfe aus St. Peter am Ottersbach beim Wohnhausbrand in Mettersdorf am Saßbach
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St. Peter a. O.K a m e r a d s c h a f t s b u n d

Z
ur Jahreshauptversammlung nach 
der Heiligen Messe am 13. Jänner 
2013 im Gasthof Dunkl konnte 

Obmann Josef Wolkinger vier Kamera-
dinnen und 48 Kameraden begrüßen. 
Die Versammlung gedachte des am 9. 
Mai des Vorjahres verstorbenen Ehren-
kommandanten Josef Suppan. In seiner 
Rückschau berichtete der Obmann über 
die im Vorjahr besuchten Veranstaltungen 
anderer Ortsverbände und die Gefallene-
nehrung am Nationalfeiertag. Höhepunkt 
der Jahreshauptversammlung war die 
Dekorierung des Kameraden Alois Eibel 

mit der Ehrennadel in Gold.

An der Landesmeisterschaft im Scharf-
schießen mit der Pistole Glock nahmen 
die Kameraden Dietmar Hieß und Mario 
Rappold teil. Beim ÖKB-Schießen mit 
dem Sturmgewehr 77 beteiligten sich fünf 
Kameraden, wobei Mario Rappold den 
hervorragenden zweiten Platz belegen 
konnte. Im heurigen Jahr wird auch wie-
der eine Abnahme des Österreichischen 
Sport- und Turnabzeichens durchgeführt. 
Interessenten melden sich bitte bei Be-
zirkssportreferent Dietmar Hieß.

Der Ortsver-
band des Ka-
meradschafts-
bundes bedankt 
sich bei der Be-
völkerung für 
die rege Teil-
nahme an der 
Volksbefragung 
über die Wehr-
pflicht. Es ist 
durch die klare 
Entscheidung 

von 74,8 Prozent pro Wehr- bzw. Zivil-
dienstpflicht in unserer Gemeinde ge-
lungen, ein klares Zeichen zu setzen. 
Österreichweit haben sich zirka 60 Pro-
zent für die Beibehaltung des derzeitigen 
Systems ausgesprochen. Dadurch und 
mit der Ersetzung des „gelernten Zivildie-
ners“ Norbert Darabos durch den neuen 
Verteidigungsminister Mag. Gerald Klug, 
einem gebürtigen Grazer, ist es gelungen, 
die unsägliche Wehrdienstdebatte zu be-
enden und das Bundesheer vorerst „aus 
der Schusslinie“ zu nehmen. Niemand 
wird aber bestreiten, dass es in unserem 
Heer Umstrukturierungsbedarf gibt. Es 
besteht also Hoffnung.

Josef Wolkinger, Obmann
Mag. Martin Roschker, Pressereferent

Der Vorstand des ÖKB-Ortsverbandes von St. Peter am Ottersbach

Goldene Ehrennadel des ÖKB für Alois Eibel
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St. Peter a. O.Berg- und Naturwacht

Z
wischen 8. und 13. April sind die 
Berg- und Naturwächter einmal 
mehr in Gruppen oder einzeln 

ausgerückt, um im Rahmen des großen 
steirischen Frühjahrsputzes Wiesen, 
Wege, Flure und Bäche zu reinigen. 
Die Reinigungsaktion wurde von den 
Perbersdorfer Jägern und vier Kindern 
unterstützt. Insgesamt konnten 53 Sä-
cke mit Unrat aller Art ordnungsgemäß 
im ASZ Ratschendorf entsorgt werden. 
Traurig: Schon zwei Tage später waren 
wieder die ersten „flugfähigen“ Bierdosen 
in der Landschaft zu sehen.

Beim Bezirkstag 2013 in Oberrakitsch 

waren 17 Berg- und Naturwächter aus St. 
Peter am Ottersbach anwesend. Unsere 
Neuzugänge Dr. Renate Prisching und 
Georg Moser wurden von ORR Dr. Rosa 
Marko angelobt. Weiters wurden folgen-
de Mitglieder unserer Ortseinsatzstelle 
geehrt: Adolf Burda erhielt für 30jährige 
Mitarbeit die goldene Ehrenspange sowie 
eine Ehrenurkunde als Dank und Aner-
kennung. Nadine Rossmann wurde für 
ihre hervorragenden Leistungen um den 
Natur- und Umweltschutz ebenfalls mit 
einer Ehrenurkunde ausgezeichnet.

Die Ortseinsatzstelle St. Peter am Ot-
tersbach hat im Jahr 2012 für Fortbil-

dung, Einsätze, Freiwillige Leistungen 
und organisatorische Arbeiten insgesamt 
1.525 ehrenamtliche Stunden geleistet 
und dabei 2562 Kilometer zurückgelegt. 
Als eine von sechs Ortseinsatzstellen im 
Bergwachtbezirk Radkersburg, die noch 
bis zur nächsten Wahl bestehen, haben 
wir damit ein Drittel der Stundenleistung 
erbracht.

Das Weingut Ploder Rosenberg und Bür-
germeister Reinhold Ebner mit seinen 
Obstanlagen waren heuer die Haupt-
abnehmer unserer innerhalb weniger 
Stunden produzierten 107 Nist- und 10 
Fledermauskästen. 30 Nisthilfen für Halb-
höhlen- und Höhlenbrüter wurden im Eu-
ropaschutzgebiet Gnasbach angebracht, 
um die dortige Artenvielfalt zu erhalten 
bzw. nach Möglichkeit zu steigern. Vier 
Mitglieder der Ortseinsatzstelle konnten 
bei einer Schutzgebietschulung auch 
wertvolle Erkenntnisse über die Arten 
von Schutzgebieten und deren Überwa-
chung sowie die einzelnen Schutzgüter 
erfahren.

Leider mussten wir im März von unserem 
Kameraden Dr. Franz Puntigam, der nach 
schwerer Krankheit im 82. Lebensjahr 
verstorben war, Abschied nehmen. Dr. 
Puntigam war Träger der Ehrenspange 
in Bronze für 10jährige Mitgliedschaft 
und hat seinen Kameraden der Ortsein-
satzstelle St. Peter am Ottersbach in 
all den Jahren seiner aktiven Tätigkeit 
die Zeckenschutzimpfung verabreicht. 
Zahlreiche Berg- und Naturwächter be-
gleiteten den Verstorbenen auf seinem 
letzten Weg.

Gratulation an Adolf Burda zur 30jährigen Mitgliedschaft bei der Berg- und Naturwacht

Angelobung von Dr. Renate Prisching und Georg Moser als Berg- und NaturwächterIn aus Entschendorf am Ottersbach
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Nach dem strengen Winter mussten beim 
Waldlehrpfad wieder etliche Steher der 
Strauch- und Baumbeschreibung aus-
gewechselt werden. Gleichzeitig wurden 
auch die Nistkästen im Waldlehrpfad ge-
reinigt. Ein erfreulicher Anlass führte uns 
im Mai zusammen. Eines der tatkräftigs-
ten Mitglieder unserer Ortseinsatzstelle, 
SR Alois Schantl, hatte zur Feier seines 
70. Geburtstages geladen. Der Jubilar ist 
seit 24 Jahren als Berg- und Naturwäch-
ter äußerst aktiv tätig, seine intensive 
Beschäftigung mit der Natur und ihrem 
Schutz verleiht seiner Stimme in unseren 
Reihen großes Gewicht.

Abschließend noch ein Hinweis: Auch im 
heurigen Jahr organisiert die Berg- und 
Naturwacht 
wieder eine 
Autowrack-
Abfuhr. Wer 
ein Altfahrzeug 
zu entsorgen 
hat, wendet 
sich am bes-
ten an Ortsein-
satzleiter Wen-
delin Tatter-
musch unter 
Tel. 0664/62 
11 939 oder 
seinen Stell-
vertreter Jo-
sef Wolf unter 
Tel. 0664/86 82 
496.

Wendelin Tat-

termusch, 

Ortseinsatz-

leiter

Mag. Martin 

Roschker, 

Schriftführer

Ehrenurkunde für Nadine Rossmann für ihre Leistungen um den Natur- und Umweltschutz

Musik ohne Instrumente für Jubilar Schulrat Alois Schantl Der Nist- und Fledermauskastenbau beschäftigt über das ganze Jahr
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B i e n e n z u c h t v e r e i n

W
as ist mit euren Bienen los? Wir 
sehen keine Bienen auf unse-
ren blühenden Obstbäumen?“ 

Diese Fragen wurden uns Imkern von 
vielen Leuten im Frühjahr gestellt, denn 
tatsächlich sah man wirklich wenige Bie-
nen auf den blühenden Kulturen.

Der Verlauf des heurigen Winters und 
der Beginn des Frühjahres waren für 
die Bienen sicher nicht ideal. Der Winter 
war sehr lang, kalt, es gab kaum Son-
ne und zu Ostern gab es noch Schnee. 
Die Kälte bereitet den eingewinterten 
Völkern keine Probleme, wenn sie vom 
Imker genügend Winterfutter bekommen 

haben. Das war auch der Fall, denn zur 
Auswinterung hörte man heuer kaum von 
Winterverlusten. Doch durch die Über-
länge des Winters begann die Königin 
viel später als in den Jahren zuvor und 
eher zögerlich mit der Eiablage, sodass  
eine- vielleicht sogar zwei Brutgenerati-
onen an Jungbienen im Frühjahr für die 
Bestäubung fehlten. Bis eine geschlüpfte 
Biene zur Trachtbiene wird, die Pollen 
und Nektar sammelt, dauert es 28 Ta-
ge. In dieser Zeit hat sie im Bienenstock 
verschiedene Arbeiten zu verrichten. Erst 
dann wird sie zur Sammlerin, das sind 
die Bienen, die wir als Bestäuberinnen 
auf unseren Obstbäumen sehen. Was 
heuer auch noch ausschlaggebend war, 

es gab keine längeren Schönwetterperi-
oden. Die Bienen konnten in den kurzen 
Sonnenfenstern oft nur kurze Ausflüge 
unternehmen. Daher war es heuer für 
die Obstbauern besonders wichtig, dass 
die Bienenstöcke ganz nahe oder direkt 
in den Obstanlagen standen. So war die 
Bestäubung doch einigermaßen zufrie-
denstellend. Das war vielleicht für den 
einen oder anderen ein Fingerzeig, wie 
wichtig die Arbeit unserer Bienen für die 
Erträge in der Landwirtschaft, speziell 
aber für den Obstbau, ist.

Vom Thema Neonictinoide wollen wir Im-
ker eigentlich nichts mehr hören. Die EU 

hat ab 1. Dezember 
2013 ein europawei-
tes Beizmittelverbot 
mit den Neonicitinoi-
den ausgesprochen. 
Wie stark der Ein-
fluss dieser Beiz-
mittel auf das Bie-
nensterben ist und 
war, das werden die 
Forschungsarbeiten 
der nächsten Jahre 
zu diesem Thema 
zeigen. Varroa, Feu-
erbrand, Amerikani-
sche Faulbrut sind 
weitere Probleme, 

die die Imker mit viel Sorgfalt und Auf-
wand bewältigen müssen. Besonders 
erfreulich für uns Imker ist der Beitritt 
eines neuen Mitgliedes; es ist dies Herr 
Thomas Tuscher aus St. Peter am Ot-
tersbach, der Enkel unseres Obmannes 
Josef Wolkinger. Unter seiner Obhut be-
treut Thomas schon einige Völker. Ing. 
Kathrin Leismüller, die während des 
Vorjahres und im Winter fleißig Kurse 
an der Imkerschule besucht hat, betreut 
auch schon drei Jungvölker, die sie an 
der Imkerschule erworben hat. Nun kann 
sie ihr theoretisches Wissen in der Pra-
xis bereits anwenden. Auch Herr Jürgen 
Katscher betreut bereits seit dem Vor-
jahr mit Erfolg  einige Völker, er hat sich 
also in der Praxis schon bewährt. Der 
jungen Imkerin und den jungen Imkern 
wünschen wir viel Freude und Erfolg 
mit ihren Bienen. Vielleicht fühlt sich je-
mand angesprochen und versucht es mit 
einem neuen Hobby. Es könnten noch 
viele neue Bienenstände in unserer Ge-
meinde aufgestellt werden; der Vorstand 
und die Mitglieder des Bienenzuchtver-
eines St. Peter am Ottersbach würden 
sich sehr freuen.

Obmann Josef Wolkinger

Schriftführer Alois Schantl

Obmann Josef Wolkinger und sein Enkel Jungimker Thomas Tuscher

Spannende Beobachtung am Flugloch des Bienenstockes im kalten Frühjahr 2013
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Steirischer

J a g d s c h u t z v e r e i n
Ortsstelle St. Peter a. O.

D
ie Kinder der Kindergartengruppe 
2 der Marktgemeinde Gnas haben 
kürzlich das Jagd-, Natur- und 

Wilderermuseum in Perbersdorf bei St. 
Peter besucht. Mit der Kindergartentante 
Annemarie Lindner, die auch praktizie-
rende Jägerin ist, und Sonja Harb sind 
die 22 Kinder mit Begeisterung durch 
das Museum gepirscht. Der Museums-
leiter Hermann Thuswohl hat ein eigenes 
Programm für diese Altersgruppe erstellt. 
Diese Erklärung beinhaltet den Sinn des 
Jagdhornblasens, das Verhalten im Wald 
und in der Natur, was zu tun ist wenn man 
ein Jungtier findet, vor allem aber, dass 
die Jäger keine „Bambi-Mörder“ sind, 
sondern viele Aufgaben das ganze Jahr 
über haben und die Jägerschaft für einen 
artenreichen Wildbestand für die Nach-
welt zuständig ist. Als kleines Geschenk 
überreichte Hermann Thuswohl jedem 
Kind einen Tierkalender sowie einen Nist-
kasten für die Meisen, gespendet von der 
Berg-und Naturwacht Ortseinsatzstelle St. 

Hauptplatz 32, 8490 Bad Radkersburg
Mobil: 0664 23 35 170
E-Mail: franz.wonisch@allianz.at

www.allianz.at

Die Berufsunfähigkeitsversicherung zählt daher zu den wichtigsten 
Versicherungen, die ein Mensch benötigt. Informieren Sie sich gleich 
bei Ihrem Experten für Versicherung, Vorsorge und Vermögen.

Franz Wonisch
Allianz Kunden-Center Bad Radkersburg

Berufsunfähigkeit:
Es kann jeden treffen

Vieles wird versichert – aber 
oft wird eine der wichtigsten 
Absicherungen vergessen: 
jene gegen die inanziellen 
Folgen einer Berufsunfähig-
keit.
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Peter am Otters-
bach. Diese Mu-
seums-Aktion ist 
für Kindergarten-
kinder und Schüler 
im neuen Bezirk 
Südoststeiermark 
mit Führung und 
bei telefonischer 
Anmeldung un-
ter 0664/54 50 
634 völlig kos-
tenlos. Die Un-
kosten übernimmt 
freundlicher weise 

der Steirische Jagdschutzverein Zweig-
stelle Radkersburg-Mureck.

Bezirksjägermeister Franz Wonisch

Lehrreicher Besuch vom Gnaser Kindergarten im Jagd-, Natur- und Wilderermuseum

Jedes Kindergartenkind bekam für zu Hause einen tollen Nistkasten

„Übung macht den Meister“ - Jagdhornbläser
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Se n i o r e n b u n d Ortsstelle

St. Peter am Ottersbach

B
egonnen hat das Jahr 2013 mit 
dem Seniorentanzen in der Neuen 
Mittelschule St. Peter am Otters-

bach. Diesmal wurde das Seniorentan-
zen von Gertrude Hötzl geleitet. Mitte 
Jänner schwang eine große Anzahl von 
Mitgliedern das Tanzbein beim Faschings-
kränzchen im Gasthaus Dunkl. Bei der 
Ortsgruppenhauptversammlung wurde 
mehreren Mitgliedern das Ehrenzeichen 
in Silber und Gold verliehen.

Im März ging es  wieder zum Spanferke-
lessen nach Velka in Slowenien. Schon 
zur Tradition geworden ist die Sternwan-
derung am ersten Sonntag nach Ostern 
von allen Ortschaften zu einer Buschen-
schenke - diesmal zu Kindermann in 
Oberrosenberg. Zum Tulpenfest in der 
zweiten Aprilhälfte in Edelsbach  mit an-
schließendem Besuch des Kuh-Cafes 
und Besichtigung der Josef-Kapelle in 
Unterlamm sind wir mit über hundert Teil-
nehmern ausgerückt. Ende April haben 
die Senioren die runden und halbrunden  
Geburtstage gemeinsam im Buschen-
schank Pail vulgo Trenner gefeiert. Die 
Muttertagsfahrt ging diesmal, ebenfalls mit 
über hundert Senioren, nach Weizberg. 

Sehr erfreulich war, dass 48 Mitglieder 
bei der Dreitagesfahrt zum Landesse-
niorenwandertag in 
der Ramsau im Juni 
2013 mitgefahren 
sind. Am ersten Tag 
nahmen wir an der 
Wanderung teil. Am 
zweiten Tag führte 
die Busfahrt rund 
um den Dachstein. 
Schließlich konn-
ten wir am dritten 
Tag  den großen 
Frühlingsfestzug der 
Pferde mit über 100 
Pferden und 50 fest-
lich geschmückten 
Blumenwagen be-
staunen. 

Vor kurzem feierte 
unser Gründungs-
mitglied Franz Lo-
renz seinen 100. 
Geburtstag. Neben 
den vielen Bekann-
ten gratulierten auch 
die Vertreter der 

Freiwilligen Feuerwehr Wittmannsdorf, 
Bürgermeister Reinhold Ebner und Vize-
bürgermeister Günther Rauch, Präsident 
des Bundesrates a.D. Landesobmann 
Gregor Hammerl, Landesgeschäftsfüh-
rer Friedrich Bernd Roll und Ortsgrup-

Die etwa einhundert mitreisenden SeniorInnen aus St. Peter am Ottersbach versammelten sich beim Ausflug vor der Josef-Kapelle in Unterlamm

Nach dem Spanferkelessen tanzten die SeniorInnen ordentlich auf Goldenes Ehrenzeichen für Franz Lorenz zum 100. Geburtstag

Besuch des Kuh-Cafes nach dem Tulpenfest in Edelsbach

Nach dem Kirchenbesuch bei der Muttertagsfahrt in Weizberg
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Sparen Sie bis zu 30 % Energie. Und damit bares Geld. 

Unsere Experten nehmen Ihren Haushalt unter die Lupe. 

Von der Gebäudehülle bis zur Heizung – von der Warm-

wasseraufbereitung bis zu den Elektrogeräten. Oder Sie 

Bezahlte Anzeige

planen eine Photovoltaikanlage. Wir garantieren kompetente 

Beratung durch unabhängige Fachleute vor Ort. Bestellen 

Sie Ihren persönlichen E-Check noch heute unter der 

Gratis-Hotline 0800/310 300 oder www.e-steiermark.com.

Bis zu 30 % weniger Energie

SPAREN MIT 
DEM E-CHECK: 
ENERGIEBERATUNG 
BEI IHNEN ZU HAUSE

Unsere Experten beraten Sie persönlich & unabhängig!   Bis zu 3 Stunden Fach-Beratung Jetzt einfach bestellen:   0800 / 310 300
 Beratungsinhalte:EnergiesparenSanierenPhotovoltaik

Eine Offens
ive in 

Kooperation 
mit 

dem Landesene
rgie-

beauftragten

penobmann Anton Liebmann. Der Jubilar 
hat ein bewegtes Leben hinter sich: Am 
10. April 1913 in Anblick in der damali-
gen Untersteiermark geboren, wurde er 
zur Deutschen Wehrmacht einberufen. 
Nach Kriegsende kehrte er wieder in 
seine Heimat zurück. Weil unter Tito alle 
Deutschen verfolgt wurden, flüchtete er 
nach Österreich. Hier hat er anfangs als 
Knecht bei Bauern gearbeitet. Nebenbei 
ist er als Friseur durch die Gegend ge-
zogen und hat dabei in Wittmannsdorf 
seine erste Frau kennen gelernt. Sie hei-
rateten im Jahr 1947. Seine Frau brachte 
zwei Kinder mit in die Ehe. Franz hatte 
mit ihr eine gemeinsame Tochter Maria 
Anna. Die Familie lebte sehr beschei-
den. Franz arbeitete als Taglöhner. Das 
Haus in Wittmannsdorf befand sich in 
einem extrem schlechten Bauzustand, 
weshalb Franz ein neues Haus bauten. 
Nach dem Tod seiner Frau heiratete Franz 
Lorenz im Jahre 1962 zum zweiten Mal. 
Der Jubilar konnte immer gut jodeln und 
singen, was die Seniorenausfahrten sehr 
belebte. Bei der heurigen Jahreshaupt-
versammlung wurde ihm das Ehrenzei-
chen in Gold verliehen.

Anton Liebmann, Obmann

Franz Totter, Schriftführer

Gemeinsame Geburtstagsfeier im ersten Halbjahr 2013 bei Sepp‘s Berglermühle

Der Seniorenchor sorgte für die gesangliche Gestaltung bei der Muttertagsfeier im Hotel Ederer
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Pfarramt St. Peter am Ottersbach

W
ie die letzten Jahre war der 
Pfarrball schön gestaltet und 
ist gut besucht worden. Eine 

stimmungsvolle Polonaise hat in die 
Ballnacht hinein begleitet, die schwung-
voll, kulinarisch und unterhaltsam ge-
feiert wurde. Danke allen Beteiligten. 
Gemeindefusionen waren mehrmals 

Thema des Faschingsumzuges, diesmal 
am Faschingssonntag. Tetris Baustei-
ne, Marionetten, Wahlwerber und eine 
Hochzeit waren zu bestaunen. Weiters 
wurden eine alte Feuerwehrspritze, die 
Familie Feuerstein, musikbespielte Wä-
gen und ein 19 Füssler gesichtet. Der 
Gemeindewappen-Wanderpokal wurde 

auf einen der Siegeranhänger der FF- 
Wittmannsdorf gehievt. 

Trotz Schnee hat die Firmgruppe von 
Günther Haiden mit den Feuerwehr-
leuten Franz Hödl, Christopher Bruncic 
und Haiden Philipp im Rahmen der ös-
terreichweiten „Aktion Glaube“ Kreuze 
und Glaubenszeichen verhüllt. Auf dem 
Abhang des Friedhofes wurden Wald-
bäume gepflanzt, vor dem Kreuz eine 
Bank aufgestellt. Vergelts Gott!

Den kühlen Temperaturen standhaltend 
haben es sich viele Besucher beim Däm-
merschoppen vor der Kalvarienbergkirche 
schmecken lassen. Der Stationen Weg 
wurde von Laub befreit und begehbar 
gehalten. Die Pfarrkirche wiederum war 
Schauplatz erneuten Putzabschlagens, 
damit die vorgesehene Farbe besser 
hält. Auch innen wurde sie gesäubert. So 
konnten die Täuflinge des Vorjahres, die 
Ehejubilare und Erstkommunionkinder in 
unserem schönen Gotteshaus feiern.15 
Erstkommunionkinder haben unter dem 
Motto „Frucht bringen aus der Verbin-
dung mit Jesus“ Ende April mit großer 
Beteiligung gefeiert. 

Am 16. Juni 2013 wurden 37 Jugendliche 
von Weihbischof Franz Lackner gefirmt. 
Renate Denk hat mit den Firmhelfern 
Rosi Haas, Maria Trummer und Günther 
Haiden die Firmlinge seit dem Vorjahr be-
gleitet. Auf die Erstkommunion vorbereitet 

Eine stimmungsvolle Polonaise begleitete in die Ballnacht hinein beim diesjährigen Pfarrball im Februar in der Ottersbachhalle

Ehejubilare feierten in der Pfarrkirche St. Peter am Ottersbach ihren Bund der Ehe
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haben die Kinder Margaretha Roschker 
und die Eltern der Kinder. Danke allen, 
die die Kinder und jungen Menschen 
begleiteten und zu einem Mitgehen mit 
der Glaubensgemeinschaft der Kirche 
ermutigten. Wir werden gestärkt durch 
alle Beiträge, die Feiern zu einem Fest 
werden lassen. Danke dafür!

Mitte Mai hat uns Franz Gsellmann mit sei-

nem Bus über Inns-
bruck nach Südtirol 
gebracht. Die mun-
tere Reisegruppe 
hat vier schöne und 
erlebnisreiche Tage 
in unserem Nachbar-
land verbracht. Am 
Nachmittag des 23. 
Juni 2013 haben sich 

Am 26. Juni 2013 wurden 37 Jugendliche von Weihbischof Franz Lackner in der Pfarrkirche St. Peter am Ottersbach gefirmt 

Dämmerschoppen auf dem Kalvarienberg bei frischen Temperaturen Weihbischof Lackner spendete die Firmung in St. Peter am Ottersbach

Im Rahmen der „Aktion Glaube“ wurden Kreuze verhülltSalzausblühungen werden bei der Kirchenaussenseite heruntergenommen
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die Ministranten des Dekanates auf dem 
Fußballplatz in St. Peter am Ottersbach 
gemessen. Regens Franz Josef Rauch 
hat mit uns das silberne Priesterjubiläum 
im Rahmen eines Festgottesdienstes zum 
Pfarrfest gefeiert. Professor Josef Hofer 
sorgt unter der Mitwirkung des Männer-
gesangsvereines für einen „Orgelklang 
im Vulkanland“ am Samstag, dem 13. 
Juli 2013, um 18 Uhr in der Pfarrkirche 
St. Peter am Ottersbach.

Ich erwähne, dass diese Aufzählung ei-
ne unvollständige ist und verweise auf 
Informationen im Pfarrblatt.

Schließlich wünsche ich ein „gutes Ge-
deihen“ von Hoffnungen und einen er-
holsamen Sommer.

Pfarrer Dechant Mag. Wolfgang Toberer

Die Reise der Pfarre St. Peter am Ottersbach führte die zahlreichen TeilnehmerInnen mit dem Bus über Innsbruck nach Südtirol

Der Stationenweg auf den Kalvarienberg wird wie alljährlich begehbar gehalten

Die Reisegruppe hat vier schöne und erlebnisreiche Tage in unserem Nachbarland verbrachtVor dem Abdekorieren des Christbaumes
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Auf uns können Sie bauen.

Baugesellschaft m.b.H.

Bauleitung Feldbach
Franz Josef Straße 12a, 8330 Feldbach 

Tel.: +43 (0) 3152 / 2720  

Telefax: +43 (0) 3152 / 2720-3621  

E-Mail: feldbach@swietelsky.at  

www.swietelsky.com

Hoch- & Tiefbau • Baumeistergewerbe • Pflasterungen • Asphaltierung • Zimmerei • Projektbau • Kanalbau

©
tiq
a.
at

„Frucht bringen aus der Verbindung mit Jesus“ war das Motto der Erstkommunionkinder beim Empfang der Erstkommunion

Einige Waldbäume wurden beim neuen Friedhofabhang gepflanzt Verdientes gemütliches Zusammensitzen nach dem Kirchenputzen
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Wer mit uns sät, wird reich ernten.

www.steiermaerkische.at

Mit den maßgeschneiderten Finanzlösungen der Steiermärkischen Sparkasse 

ist Ertrag garantiert. Informieren Sie sich bei Ihrem Kundenbetreuer, im Internet 

oder unter 05 0100 - 20815.

Weinbauverein St. Peter a. O.

A
m 20. April 2013  trafen sich über 
130 Weinliebhaber und Genuss-
freunde zu einem Stelldichein 

im Foyer der Ottersbachhalle. Über 90 
verschiedene Weine von Weinbauern 
des Weinbauvereines St. Peter am Ot-
tersbach konnten dort verkostet und ver-

St. Peterer Weinfrühling, ein 
Prost dem guten Geschmack.

glichen werden. Die Weine wurden von 
allen Besuchern hoch gelobt und wie 

es ausschaut kommt der Frühling auch 
im Jahr 2014 wieder nach St. Peter am 
Ottersbach.

Obmann Stefan Reichmann

Der Weinhof Reichmann (rechts) prostet seinen Nachbarn beim Weinfrühling zu

Die jungen Winzer gaben sich beim Weinfrühling ein fröhliches StelldicheinBesucher beim Weinfrühling verkosteten heimische Weine

Der Frühling wurde mit den Weinbauern in der Ottersbachhalle gefeiert
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schaffen

Reben

Genuss

A-8093 St. Peter a. O., Perbersdorf 30

Tel. und Fax.: (03477)25 10

rauch@weinhof-rauch.at

www.weinhof-rauch.at

Weinpräsentation Weinhof Reichmann

A
m Samstag, den 11. Mai 2013, lud 
Jungwinzer Stefan Reichmann 
wieder zur Präsentation auf den 

Weinhof Reichmann in Khünegg ein. 
Verkostet wurden diesmal die Sorten 
Grauburgunder und Sauvignon blanc 

der Jahrgänge 2010, 2011 und 2012. 
Dem Wetter zum Trotz sorgten „The 
Melody 3“ für beschwingte Rhythmen 
so wie herrliche Gaumenfreuden und 
Schwedenfeuer für eine angenehme 
Einstimmung auf den darauf folgenden 
diesjährigen Muttertag.

Begrüßung der Gäste bei der Weinpräsentation der Familie Reichmann Die Jahrgänge 2010, 2011 und 2012 wurden genüsslich verkostet

Weingart l , n Weinhof  Rauch T
rotz des kalten und nassen Wetters 
haben sich viele zum Weingartl‘n 
am Weinhof Rauch in Perbersdorf 

bei St. Peter am Sonntag, dem 2. Juni 
2013 eingefunden. Neben vielen steiri-
schen Spezialitäten und Qualitätsweinen 
von fruchtig über gehaltvoll bis zu ver-
schiedenen Lagenweinen gab es auch 
einen kulinarischen Reisepass der am 
Roulettetisch im Verkaufsraum des Wein-
hofes Rauch endete. Leider zeigte sich 
das Wetter beim Weingartl‘n nicht von 
seiner besten Seite und so haben sich 
leider wenige Gäste zur Veranstaltung 
eingefunden. Die Anwesenden waren 
sich jedoch einig, dass die Veranstaltung 
ein Erfolg war.Genussvolle Weinverkostung beim Weingartl‘n beim Weinhof Rauch in Perbersdorf bei St. Peter

Dem heurigen kalten Frühjahrswetter trotzen einige Besucher und fanden sich beim kulinarischen Köstlichkeiten beim Weingartl‘n ein
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Ta g e  d e r offenen Kel lertür

D
ie Tage der offenen Kellertür fan-
den steiermarkweit dieses Jahr am 
15. und 16. Juni 2013 statt.

Die Betriebe  Reichmann in Khünegg, 
Rossmann in Bierbaum, List in Siebing und 
Pail am Rosenberg haben heuer wieder 
bei herrlichem Sommerwetter zum 15. mal 

ihre Kel-
lertüren 
geöffnet.

Zahlrei-
che Gäs-
te nutzten 
wieder die 
Tage der 
offenen 
K e l l e r -
tür, um 
Bekannt-
schaft mit 
dem Stei-
r ischen 
Wein zu 
schließen, 
oder sich 
w i e d e r 
einmal mit 
Freunden 
bei Ihrem 

Winzer zu treffen, um die Freundschaft 
wieder aufleben zu lassen.

An diesen beiden Tagen hatten die Kunden 
wieder die Möglichkeit hinter die Kulissen 
ihrer Weinbauern zu sehen, gemeinsam 
durch den Weingarten und den Keller zu 
gehen, die Weine zu verkosten und sich 

erzählen zu lassen wie so ein Weinjahr 
verläuft. Für den Gaumen wurden re-
gionale Schmankerln kredenzt und für 
Unterhaltung sorgten unter andrem „Die 
Original fidelen Neujohr - Geiger“.

Damit die Tage der offenen Kellertür 
ein Erlebnis für Groß und Klein wurde, 
konnten die Besucher an Gewinnspielen 
teilnehmen und für die Kleinen standen 
spezielle Kinder- und Familienprogram-
me an der Tagesordnung. 

Matthias Rossmann, Matthias List und Stefan Reichmann (v.l.n.r.) päsentierten ihre gekelterten Weine bei den Tagen der offenen Kellertür
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Die Amigos in der Ottersbachhalle

B
is ans Ende der Zeit - mit diesem 
Motto waren die beiden beliebten 
Amigos auf der Jubiläumstour in 

der Ottersbachhalle in St. Peter am Ot-
tersbach. Rund 1300 Gäste aus nah und 
fern sind gekommen und ließen sich von 
den beiden Männern,  Bernd Ulrich und 
seinem zwei Jahre älteren Bruder Karl-
Heinz Ulrich, am Freitag, dem 21. Juni 
2013, in der Ottersbachhalle mit ihren 
tollen Songs drei Stunden lang beries-
seln.  Man konnte wirklich die absoluten 
„Schlager-Könige“  live mit vielen Im-
pressionen aus ihrer schönen Heimat 
erleben. Ihre berührenden und aus dem 
Leben gegriffenen Texte ihrer Lieder, ihre 
natürliche Art und Nähe zum Publikum 
sind das Geheimnis ihres Erfolges.

Heute sind die Amigos aus der deutschen 
Schlagerszene nicht mehr wegzuden-
ken. Vom absoluten Musik-Geheimtipp 
haben es  die Amigos in Windeseile auf 
die größten „Schlager-Bühnen“ geschafft. 

„Die großen Erfolge“, „Das Beste der Ami-
gos“, „Durchs Feuer“, „Ich steh wieder 
auf“ und ihr aktuelles Album „Der helle 
Wahnsinn“ lassen viele Konkurrenten 
damit blass aussehen. 

Mittlerweile dürfen sich die Amigos über 
mehr als 500.000 verkaufte Alben und 
über diverse Gold-Auszeichnungen 
aus Deutschland und aus Österreich 
freuen. Das gesamte Publikum in der 
Ottersbachhalle war wirklich begeistert 
von diesem großen Konzert, trotz der 
großen Hitze, machten alle mit - es war 
ein toller Erfolg.

Mit 1300 Gästen war die Ottersbachhalle ausverkauft und alle Besucher waren begeistert

Die Amigos sind nicht mehr von den großen Schlagerbühnen wegzudenken v.l.n.r. Bürgermeister Ebner, Sänger „Die Amigos“, Veranstalter Fruhmann
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Seniorenausflug 2013

D
er diesjährige Seniorenausflug 
am Mittwoch, dem 22. Mai 2013 
war für die SeniorenInnen aus 

St. Peter am Ottersbach ein besonders 
kulinarischer. Von allen SeniorenInnen 
aus St. Peter am Ottersbach, die das 

70. Lebensjahr erreicht haben, nahmen 
beim Ausflug nach Riegersburg etwa 
130 Personen teil. Bei schönem Wetter 
brachten drei Busse die gespannten Rei-
seteilnehmerInnen nach kurzer Anreise 
zur Schokoladen Manufaktur Zotter nach 

Riegersburg. Auf der 
spannenden Ver-
kostungstour durch 
das Schoko-Laden-
Theater erleben die 
SeniorInnen live mit, 
wie Schokolade ent-
steht. Nach einem 
Kurzfilm über das 
Entstehen von Scho-
kolade konnten die 
Mitreisenden durch 
die gläserne Archi-
tektur die Schoko-
ladenproduktion 
live bestaunen und 

gleichzeitig an den Naschstationen die 
vielfältigen Produkte austesten. So konnte 
genau verfolgt werden wie sich die Kakao-
bohne in köstliche Schokolade verwandelt. 
An vielen kreativ inszenierten Naschsta-
tionen präsentiert die Schokoladen Ma-
nufaktor von Josef Zotter ein einmaliges 
Geschmacksspektrum: Alles von Zotter 
– ausgefallene Geschmacksrichtungen 

Gruppenfoto der teilnehmenden SeniorInnen aus St. Peter am Ottersbach beim diesjährigen Seniorenausflug für alle über 70 Jahre

Das Schoko-Laden-Theater von Zotter ist bei Alt und Jung beliebt Die SeniorInnen lernten viel Interessantes über die Schokolade

Einige Bewohner des Seniorenwohnhauses nahmen auch am Ausflug teil

Auch die Politiker verkosteten bei Zotter
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und unglaubliche Kompositionen. Über 
300 unterschiedliche Schokoladen sind 
bei Zotter standardmäßig im Programm. 
Jede einzelne Schokolade ist ein Ge-
nussabenteuer, das entweder durch neue 
Kombinationen wie Schokolade gefüllt 
mit Ananas mit Sellerie überrascht oder 
mit speziellen Kakaoregionen, wie Papua 
Neuguinea bekannt macht. Josef Zotter, 
der gelernte Koch und Konditor, ist ein 
leidenschaftlicher Schoko-Erfinder, des-
sen Neugierde nie gestillt ist.

Tiere und Pflanzen sind Lebewesen und 
keine Produkte. Es war immer Josef Zotters 
Traum, sich selbst versorgen zu können 
und autark zu sein. Mit dem Essbaren 
Tiergarten hat er seinen Traum wahrge-
macht. 68 Hektar biologische Landwirt-
schaft - 27 Hektar direkt bei der Manufaktur 
- mit vielen vom Aussterben bedrohten 
Nutztierrassen, energieautark und ei-
nem geschlosse-
nen Öko-Kreislauf, 
gab es für die Rei-
seteilnehmerInnen 
nach der Schoko-
ladenverkostung 
ebenfalls zu be-
staunen. 

Wie bei den alljähr-
lichen Gemeinde-
ausflügen, ließen 
die SeniorInnen 
den Tag mit einer 
Jause bei einem 
Buschenschank 
ausklingen – dies-
mal beim Buschen-
schank Bernhart 
in Riegersburg. 
Es war zu sehen, 
dass die SeniorIn-
nen sich über den 
heurigen Gemein-
deausflug sehr ge-
freut haben.

Die BesucherInnen erwartete ein toller Blick hinter die Kulissen Einige SeniorInnen bestaunten auch den Tiergarten von Josef Zotter

Gemütliches Beisammensein beim Buschenschank Bernhart in Riegersburg
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S
onne, Freude, Musik,  blauer 
Himmel und ein Gewinner aus 
Wittmannsdorf. Bei schönstem 

Sonnenschein gab es am Rosenberg 
den sechsten Harmonikawandertag. 
Leute aus nah und fern hatten sich ein-
gefunden um an der Wanderung am 
Rosenberg teilzunehmen.  Zuerst wurde 
zünftig in der Berglermühle aufgespielt, 
danach ging es Richtung Rosengarten. 
Für die Musikanten gab es ein Trakto-
rtaxi vom Toni Neuhold und Maky aus 
Priebing. Jung und Alt hatten Freude an 
der Wanderung und labten sich an der 
Jausenstation  bei Harmonikamusik im  
Rosengarten, welche von der Familie 
Schantl betreut wurde.

Die 100 verschiedenen Rosen gaben 
ihren tollen Duft ab und versetzten die 
Besucher in Staunen, einige begannen 
im Rosengarten zur Musik zu tanzen 
und nutzten so die kleine Pause. Ande-
re verschnauften einfach und genossen 
das Ambiente. Danach gings zurück zur 
Berglermühle und die hungrigen Gäste 
genossen die Köstlichkeiten im Mühlenhof. 
Am Nachmittag gab es verschiedenste 
Konzerte der Künstler von klein bis groß. 
Sogar der  „Liebenautoni“, die Sturmle-
gende aus St. Peter holte seine Klari-
nette und begeisterte die Besucher. Bei 
der Verlosung um 17 Uhr gab es dann ei-
nen Freudenschrei 
eines Wittmanns-
dorfers. Keiner hat-
te damit gerechnet, 
dass Franz Punti-
gam der diesjäh-
rige Sieger sein 
würde. Doch das 
Glücksengerl So-
phie aus Priebing 
machte ihn zum 
glücklichen Gewin-
ner. Er sagte, dass 
er früher einmal 
seine Harmonika 
mit seinem Bru-
der teilen musste 
und schon lange 
nicht mehr gespielt 
hätte. 

Die Freude über 
die 3500 Euro 
teure Strasser Har-
monika war riesen-
groß und angeblich 
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Harmonikawandertag
probte er am 
gleichen Abend 
noch zwei Stun-
den zu Hause. 

So war es ein er-
folgreicher und 
schöner Tag für 
alle dabeige-
wesenen Besu-
cher, andere die 
diesen Termin 
nicht wahrge-
nommen haben, 
haben sicher et-
was versäumt, 
aber nicht trau-

rig sein, der nächste Harmonikawander-
tag kommt schon in einem Jahr.

Veranstalter Sepp Pail

Franz Puntigam - Gewinner einer 3500 Euro teuren Strasser Harmonika

Zuerst wurde bei der Berglermühle aufgespielt, dann ging die Wanderung Richtung Rosengarten
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Rosengarten am Rosenberg

www.granit-bau.at

In allen Bauformen zuhause!

WIR BERATEN, PLANEN, BAUEN

Gemütliches Beisammensein am RosengartenGute Unterhaltung beim diesjährigen Rosengartenfest am 23. Juni 2013 am Rosenberg

Bei herrlichem Sommerwetter wurde Regionales gerne verkostet Die „Steiermärker“ geigten beim Rosengartenfest ordentlich auf

Kinderspaß beim Rosengartenfest 
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Kochkurs thailändische Küche

I
m März 2013 fand unter der Leitung 
von Karl Draxler und seiner Frau Ya-
mon Phraosri der erste Abend des 

Kochkurses der ausgezeichneten thai-
ländischen Küche statt.  Jeder der eine 
leichte, schnelle und würzige-scharfe 

Küche liebt, war in diesem Kurs gold-
richtig. Viele Jahre hat Yamon in Thai-
land verbracht und dabei die Kultur und 
die Küche dieses faszinierenden Landes 
kennen gelernt. Yamon kommt zudem aus 
dem Herzen eines Reisanbaugebietes 
genannt Yasothon. An den drei Kocha-
benden begaben sich Karl Draxler und 
Yamon Phraosri und die Kochinteres-
sierten durch eine kulinarische Reise 

des schönen Thailands in der Küche der 
Ottersbachhalle. 

Hier werden kurz die Besonderheiten 
der thailändischen Küche dargestellt. 
Eines der wichtigsten Beilagen in der 
thailändischen Küche ist der Khao Niau 
Glutenreis. Der Reis wird über Nacht in 
Wasser eingeweicht und dann über Dampf 
gegart. Typisch thailändische Gewürze 
sind Cardamon, Zimt, Nelken, Koriander 
Samen, Muskat, Sternanis, weiße Pfef-
ferkörner, Lorbeerblatt und Knoblauch. 
Ingwer, Galangal, Tumeric, verschiedene 

In der Küche der Ottersbachhalle 
wurde thailändisch gekocht.

Die TeilnehmerInnen des thailändischen Kochkurses in der Ottersbachhalle staunten über die Vielfalt der Küche aus dem fernen Land

An drei Abenden lernten die Hobbyköche und Hobbyköchinnen viel Wissenswertes über die Küche aus dem schönen Thailand
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Ton-yam-kung/ Scharfe und 

saure Suppe mit Garnelen

Zutaten:

75 Gramm Garnelen ohne Schale, 
oder/und Fischstuecke
30 Gramm Austernpilze

2 Tassen Wasser, 3 frische Chilli
1/2 Zwiebel in Stücke geschnitten
1/2 Tomate in Stücke geschnitten

3 Kaffernlimettenblaetter
1 Zitronengras längs geschnitten

2 geschnittene Galangal
3 EL Zitronensaft

3 EL Fischsoße, 1 EL Zucker
1 KL-EL geröstete Chillipasta

1 EL fein geschnittener Koriander
1 fein geschnittenen Fruehlings-

zwiebel

Zubereitung:

In einen Topf das Wasser geben 
und zum Kochen bringen. Kaffern-
limettenblaetter, Zitronengras und 
geschnittene Galangal beigeben.
Wen das kocht die Garnelen bei-

geben.Dann die Austernpilze, 
Zwiebel und Tomaten beigeben 
und aufkochen. Mit Zitronensaft, 
Fischsosse, Zucker, Chilli und 

Chillipaste beigeben. Aufkochen 
und in einer Schale servieren mit 
Koriander und Fruehlingszwiebel 

garnieren.

Chillisorten, Limet-
ten, Kaffir Limetten, 
verschiedene Pilze, 
Lemongras, Sues-
ser Basilikum, Ho-
ly Basilikum, Lemon 
Basilikum, Melanza-
ni, Kugelmelanzanie 
und Erbsenmelan-
zanie sind ein abso-
lutes Muss für den 
Geschmack einer au-
ßerordentlichen Kü-
che. Frische Kräuter 
haben einen großen 
Stellenwert, wobei 
Salz vernachlässigt 
wird. So wird Salz in 
der thailändischen 
Kueche kaum oder 
gar nicht verwendet. 
Salz ist in den ver-
schiedenen Soßen 
wie Austernsoße oder 
Sojasoße nämlich 
ausreichend enthal-
ten. Eines der wich-
tigsten Werkzeuge in 
der Thai Kueche ist 
der Mörser, ohne ihn 
geht gar nichts.

Karl Draxler und Ya-
mon Phraosri aus Ehr-
graben werden bei 
Bedarf gerne wieder 
diesen tollen Kochkurs 
in der Ottersbachhalle  
für die Bevölkerung 
organisieren.

Karl Draxler und

Yamon Phraosri

Viele Jahre hat Yamon in Thailand verbracht und dabei die Küche des Landes lieben gelernt

Salz wird in den Speisen kaum verwendet - dafür würzige Soßen
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TraubenbrunnenAusgeze ichnet Elektro Hohl

I
ng. Viktor Hohl beschäftigt sich schon 
seit Jahren mit der technisch sinnvollen 
Nutzung von alternativen Energiequel-

len und deren praxisgerechte Nutzung 
im Alltag. Dem Wunsch der Bevölkerung 
nach Energieautarkie kommt die Firma 
Elektro Ing. Viktor Hohl, die seit 55 Jahren 
besteht, neben der klassischen Elektro-
technik mit der Errichtung von individuellen 
Komplettlösungen für Photovoltaikanla-
gen und Klein-Windkraft-Anlagen nach. 
Das Wetter für die Erzeugung von Ener-
gie aus alternativen Quellen kann man 
natürlich nicht beeinflussen – sehr wohl 
kann man aber mit Speichersystemen 
deren Nutzungsmöglichkeit verschie-
ben. Die Elektro-Fahrzeuge aus dem 
Fuhrpark werden in der Nacht aus der 
Sonnenbatterie getankt. Im Notfall könnte 
sich das Unternehmen Hohl sogar selbst 
aus diesem Backup-System elektrisch 
versorgen. Das macht unabhängig und 
ist zudem aktiver Umweltschutz.

Rund ein Drittel des gesamten Energie-
verbrauchs in Österreich entfällt auf den 
Verkehr. Entsprechend stark belastet dies 
nicht nur die Geldbörse, sondern auch 
das Klima und die Umwelt. Das Projekt 
klima:aktiv mobil des Lebensministeriums 
zeigt, wie Mobilität ohne große Einschrän-
kungen durch die intelligente Nutzung 
der energiesparendsten, saubersten 
und klimaschonendsten Verkehrsmittel 
umweltfreundlich und ökonomisch ge-
staltet werden kann.

Betriebe, Gemeinden und Verbände, 

die im Rahmen von klima:aktiv Projekte 
zur CO2-Reduktion umsetzen, werden 
von Umweltminister Niki Berlakovich als 
klima:aktiv Projektpartner ausgezeichnet. 
Diese Auszeichnung erhielt auch die Firma 
Elektro Ing. Viktor Hohl im Rahmen eines 
internationalen Kongresses in Graz im 
Jänner dieses Jahres für ihr pionierhaftes 
Engagement um die Elektromobilität. 
Besonders stolz ist Viktor Hohl über di-
ese Auszeichnung, weil eine Bewerbung 
dafür nicht möglich ist und im heurigen 
Jahr in Österreich nur 6 Unternehmen 
diese Auszeichnung erhielten – In der 
Steiermark nur die Stadtwerke Graz und 
Elektro Ing. Viktor Hohl

Generell ist Elekro Ing. Viktor Hohl in St. 
Peter am Ottersbach um die Lebensqua-
lität steigernde Immobilien bemüht. Ing. 
Hohl weiß: „Mit der Zukunftsfähigkeit von 
Immobilien steigt ihr Wert.“ Diese we-
sentliche Botschaft nehmen sich sieben 
Handwerksmeister der Gemeinschaft 
„Intelligentes Haus“ zu Herzen. Warum 
ein Haus, das man für Jahrzehnte baut, 
mit der Technik von heute ausstatten, 
wenn doch die Technik von morgen be-
reits im intelligenten Zusammenspiel 
verschiedener Gewerke verfügbar und 
machbar ist? Heizungssysteme gekop-
pelt mit Photovoltaik und Stromspei-
chersystemen, intelligent vernetzt mit 
innovativer Steuerung, ausgestattet mit 
Elektroinstallationen, die an den Alltag 
der Zukunft (E-Mobilität, Steuerung mit 
Smartphone und Co.) angepasst sind. 
Alles, was wir uns denken können, ist 

möglich – und noch viel mehr, wie die 
neue Handwerks-Gemeinschaft der Re-
gion beweist.

Ing. Viktor Hohl ist Mitbegründer der 
Vulkanland-Gemeinschaft „Intelligentes 
Haus“. Das Netzwerk setzt sich zum Ziel, 
das Bewusstsein für Technologien mit 
Zukunft in der Zukunftsregion Steirisches 
Vulkanland zu steigern. Ein gemeinsamer 
Auftritt (Werbemittel; Öffentlichkeitsarbeit; 
Veranstaltungen) ist ein erster wesent-
licher Schritt. Elektroinstallation, Sicher-
heitstechnik, Heizungssysteme, Elektro-
mobilität, Multimedia- und Lichtsysteme, 
kreative, innovative Planung und Umset-
zung der neuesten Technologien werden 
in der neuen Vulkanland-Gemeinschaft 
in einer bislang nicht dagewesenen Ver-
netzung zelebriert.

Im Mittelpunkt steht dabei der Kundennut-
zen. Die E-Installations-Experten machen 
bestehende Häuser zukunftsfit und statten 
künftig gebaute Immobilien mit Know-how 
und Technik aus, die den Wertbestand 
über Generationen sichern.

Die Gemeinschaft schafft damit mehr Le-
bensqualität und effizientere Energiesy-
steme. „Nicht wir sind die Diener unseres 
Hauses, sondern das Haus wird zum 
Diener unseres Lebens. Es bereichert, es 
begleitet uns durch den Alltag und nimmt 
uns in vielen Bereichen das Denken ab. 
Es plant den Tagesablauf so, dass die 
Immobilie geschützt und das Leben sei-
ner Bewohner bereichert wird.“

Für dieses Konzept und der praxisgerechte 
Umsetzung im Netzwerk, die auch schon 
mehrfach unter Beweis gestellt wurde, 

Auszeichnung zum klima:aktiv-Projektpartner wird von Umweltminister Niki Berlakovich an Maria Trummer und Ing. Viktor Hohl verliehen
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durfte Ing. Viktor Hohl, der von seinen 
Netzwerkkollegen zum Netzwerkspre-
cher ausgewählt wurde, stellvertretend 
den 1.Preis der Bewertung zum Vulkan-
land-Innovationspreises 2012 im Bereich 
Handwerk entgegennehmen. Falls Sie 

Neugierig geworden 
sind – Wir beraten 
und unterstützen 
Sie als OneStop-
Lösungsanbieter 
sehr gerne!

Verleihung des 1.Preises des Vulkanland-Innovationspreises 2012 im Bereich Handwerk an Ing. Viktor Hohl - Netzwerk „Intelligentes Haus“
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Silbernes P r i e s t e r j u b i l ä u m 

A
m 19. Juni 1988 wurde Franz 
Josef Rauch von Bischof Johann 
Weber im Grazer Dom zum Prie-

ster geweiht. Nach der Priesterweihe 
im Grazer Dom und der Primiz in der 
Heimatpfarre St. Peter am Ottersbach 
wurde er mit September 1988 zum Ka-
plan in Gleisdorf bestellt. Schon ein Jahr 
darauf übernahm er als Subregens und 
Präfekt verantwortungsvolle Aufgaben im 
Bischöflichen Seminar und hat von 1993 
bis 1997 als Regens dieses Haus geleitet. 
Mit 1. September 1997 wurde er mit der 
Leitung des Priesterseminars betraut. 
Er führt dieses Haus seither als Regens 
für die Diözesen Graz-Seckau und Gurk. 
Neben seiner Verantwortung als Regens 
des Grazer Priesterseminars ist er auch 
Vorsitzender der Konferenz der Seminar-

Regentes 
in Öster-
reich. In 
der kirch-
l i c h e n 
Verant-
wortung 
ist Re-
gens Ka-
nonikus 
M o n -
s i g n o -
re Mag. 
F r a n z 
J o s e f 
R a u c h  
als Dom-
kapitular, 
als Notar 
am Bi-

schöflichen Diözesangericht, als Vor-
sitzender des Kuratoriums der Bischof-
Johann-Weberstiftung und seit Februar 
dieses Jahres als Koordinator der Bezie-
hungen zwischen den Diözesen Graz-
Seckau und der Diözese Masan in Korea 
tätig. Neben seinen vielen Aufgaben ist 
er noch aushelfend in der Pfarrseelsor-
ge unterwegs.

Mit großen Dank und Freude feierte er 
am 16. Juni 2013 in Graz sein 25 jähriges 
Wirken als Priester.  In großer Dankbar-
keit für das vorbildliche und segensreiche 
priesterliche Leben und Wirken gratulie-
ren wir im Namen der Marktgemeinde St. 
Peter am Ottersbach ganz herzlich und 
wünschen ihm weiterhin Gottes Kraft 
und Segen.

In kirchlicher Verantwortung übt Regens Kanonikus Monsignore Mag. Franz Josef Rauch zahlreiche Aufgabengebiete aus

Ehrenvolles 25jähriges Wirken als Priester 

(c) bruart

(c) bruart
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Fasch ingsumzug 2013

Die diesjährige Volksbefragung der Heeresreform war natürlich ein beliebtes Faschingsthema Die Feuersteins in St. Peter am Ottersbach

Ein Hochzeitswagen zur Gemeindefusion sorgte für Staunen Tolle kostengünstige Variante eines Löschfahrzeuges in Khünegg

Die Vulkanier erregen beim Faschingsumzug keine Gemüter mehrBeim „Gemeindetetris“ zeigte sich erst wer mit wem am besten konnte
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Ot t e r s b a c h m ü h l e 

V
on der Öffentlichkeit noch wenig 
beachtet, entsteht derzeit in Witt-
mannsdorf ein bauliches Juwel. 

Baumeister Ing. Rudolf Strohmaier hat 

sich mit Freunden das ehrgeizige Ziel 
gesetzt, die ehemalige Sixt-Mühle zu 
revitalisieren. Unter dem neuen Namen 
Ottersbachmühle soll in der interaktiven 
Museums-Mühle auch eine Mühlenschenke 
auf Heurigenbasis eingerichtet werden. In 
weiterer Folge soll der gesamte Mühlen-
hof revitalisiert und zu einer touristischen 
Attraktion ausgebaut werden.

Mühlen waren seit Jahrhunderten Anzie-
hungspunkte für die Menschen. Zog es 
Menschen früher (bis in die 70er Jahre 
des vorigen Jahrhunderts) dorthin, um 
ihr Getreide gegen Mehl für ihr tägliches 
Brot, das sie meist selber backten, um-
zutauschen, so sind heute, die meist an 
Bächen am Rande des Dorfes gelegenen 
großen Gebäude, großteils dem Verfall 
preisgegeben und für die Menschen 
nicht mehr zugänglich. Durch die Revi-
talisierung der Ottersbachmühle  wollen 
wir den Menschen des 21. Jahrhunderts 
das Mysterium Mühle wieder zugänglich 
und schmackhaft machen.

Eine der besterhaltenen alten Mühlen 
des südoststeirischen Raumes wird re-
vitalisiert. Die als Sixt-Mühle bekannte 
Getreidemühle, wird als Ottersbach-
mühle zu neuem Leben erweckt. Diese 
Mühle wurde erstmal im Mühlenverzeich-

nis der Radkersburger Müllerinnung im 
Jahr 1650 als Mühle in Wittmannsdorf 
genannt - gelegen „an der Ziergnitz“(= 
Ottersbach). Es war dies eine kleine ge-
zimmerte Mühle mit drei Wasserrädern, 
eine sogenannte Steinmühle, wobei die 
Mehlsiebung mittels Beutelkasten erfolgte. 
Der Josephinische Kataster verzeichnet 

Fotographie einer Mühle um das Jahr 1650

Stimmungsvolles Ambiente bei den Renovierungsarbeiten der Ottersbachmühle, ehemals genannt Sixt-Mühle, in Wittmannsdorf

Das Mühlenrad wurde 1940 erneuert

Das neue Mühlenrad ist eine Meisterleistung
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um 1750 eine Mühle mit fünf Läufen und 
zwei Breinstampfen. Besitzer war Josef 
Kerngast (Kirngast).  Ihm folgte sein 
Neffe Kajetan Pichler, Sohn des Müller-
meisters vlg. Hofmüller aus Abtsberg/
Abstall (heute Slowenien) und der An-
na, geb. Kerngast. Er erbaute über die 
alte Mühle das neue Mühlengebäude 
und ein Sägewerk sowie eine Ölmühle. 
Die dafür benötigten Ziegel wurden im 
Garten dahinter von italienischen Gast-
arbeitern mit der Hand geschlagen und 
gebrannt. An K.P. erinnert noch die Jah-
reszahl 1857 am Mühleneingang. 1882 
heiratete Kajetan Pichler in zweiter Ehe 
Anna Pock aus Wittmannsdorf. Er starb 
mit 74 Jahren. Der Besitz der Mühle ging 
an seine Tochter Maria Pichler über, die 
1915 Christian Schwarz heiratete. 

Von dieser Familie Schwarz kauften 
Gottfried und Frieda Sixt, beide aus 
Mühlenfamilien stammend, im Jahre 
1937 den Betrieb. Dieser war ziemlich 
heruntergekommen, und vor allem die 
Mühle musste total renoviert werden. 
Aus der alten Steinmühle wurde nun eine 
Kunstmühle. Eine Kunstmühle bedeu-
tet, dass man in ihr verschiedene Arten 
von Mehl herstellen kann. In den Jahren 
1937 bis 1940 wurde, vor Ort, das Innere 
der Mühle total neu geschaffen, so wie 
man es bis heute vorfindet. Anstelle der 
früheren Zylinder erfolgte die Siebung 
ab nun mit Plansichter.

Bis 1944 trieben drei Wasserräder die 
Mühle an. Diese wurden im Frühjahr 
1945 durch zwei Francis-Turbinen ersetzt 
Nach dem frühen Tod von Gottfried Sixt, 
heiratete Frieda Sixt den Müllermeister 
Johann Luttenberger, und dieser führte 
mit seiner Tochter Rosa Maria, übrigens 
eine der  wenigen Müllermeisterinnen 
Österreichs, die Mühle bis zu ihrer Still-
legung im Jahre 1976. 

Tiefgreifende Veränderungen in der 

Landwirtschaft, sowie Rationalisierungs-
maßnahmen führten zum Untergang 
eines Großteils der kleinen Mühlen in 
unserem Land. Gab es in der Hochblüte 
zirka 3500 Mühlen in Österreich, so sind 
es heute nur mehr an die 200.

Zur Ottersbachmühle: Der nach außen hin 
zweigeschoßige Bau weist im Inneren vier 
Geschoßebenen mit Holzstützen auf und 
verfügt über eine fast vollständig erhal-
tene Einrichtung. Auch der ursprüngliche 
Antrieb über die Hauptwelle im Keller-

geschoß und die Transmissionsriemen- 
und Wellen zu den in den verschiedenen 
Geschossen befindlichen Maschinen ist 
unverändert. Seit 2005 steht das Objekt 
unter Denkmalschutz.

Nach langjährigen Überlegungen dieses 
interessante und wertvolle Stück Kultur-
gut so gut wie möglich zu erhalten, be-
gann Baumeister Rudolf Strohmaier aus 
St. Peter am Ottersbach, seine Mutter 
stammt übrigens aus der Mühlenfami-
lie, mit der Umsetzung dieses Projektes. 

Der Mühlenhof in Wittmannsdorf vor seiner Sanierung im Jahr 2012 Waren es einst 3500 Mühlen bestehen heute nur noch 200 Mühlen

Neben dem Wasser ist der Mühlenhof der Verwitterung mehr als sonst so ausgeliefert

Ein architektonisches Juwel in St. Peter am Ottersbach wird zu neuem Leben erweckt
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Dabei unterstützen ihn alte Fachkräfte, 
wie der Mühlenbautischler Karl Hohl, der 
schon beim Umbau 1937 bis 1940 als 
Lehrling mitgewirkt hat, wie auch Rudolf 
Strohmaier sen., ein Baufachmann der 
ersten Stunde. 

Unter der einfühlsamen Mitwirkung von 
DI Alois Murnig vom Denkmalschutz-
amt, soll in einer historisch wertvollen, 
aber aufwendigen Sanierung die Mühle 
wieder zu neuem Leben  erweckt wer-
den. Für die alte Getreidemühle soll ein 
Wasserkraftwerk zur Eigenstromversor-
gung gebaut und ein großes Wasserrad 
eingesetzt werden. Des Weiteren soll 
ein Mühlenladen mit lokalen, naturnah 
erzeugten Produkten, eine Brotbackstu-
be und eine Mühlenschenke mit einem 
dazugehörenden Versammlungsraum 
eingerichtet werden. 

Damit entsteht mit der Ottersbachmühle 
in Wittmannsdorf ein einzigartiger neu-
er Anziehungspunkt für St. Peter am 
Ottersbach, der den Menschen des 21. 
Jahrhunderts das alte Mühlengewerbe 
mit seinem einzigartigen Umfeld  leben-
dig machen soll.

Ing. Rudolf Stohmaier
Bei den Renovierungsarbeiten kommt die Schönheit der Ottersbachmühle zu Tage
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Krankentransporte  Neues

D
as Rote Kreuz lässt die Bevölkerung 
nicht im Stich. Ab 1. Juli herrscht 
ein vertragsloser Zustand zwischen 

dem Roten Kreuz und den Krankenkas-

sen. Das Rote Kreuz führt pro Jahr in der 
Steiermark 600.000 Transporte durch. 
Für dabei entstehende Kosten hat laut 
Satzung die Steiermärkische Gebiets-

krankenkasse  aufzukommen. 
Der dafür eingerichtete und 
letztgültige Tarif ist 14 Jahre 
alt. Eine Tarifanpassung fand in 
dieser Zeit 
nur einmal 
in der Hö-
he von 3,5 
Prozent 
statt. Zum 
Vergleich: 
Das Maß 
für die all-
gemeine 
Preisent-
wicklung 
(VPI) stieg 
in den ver-
gangenen 
Jahren um 
mehr als 

31 Prozent, der Dieselpreis um mehr 
als 125 Prozent. Weil die STGKK die 
Verhandlungen stellvertretend für al-
le Kassen führte, war das Rote Kreuz 
gezwungen, den Tarifvertrag mit allen 
Kassen zu kündigen. 

Das Rote Kreuz ist auch im vertragslosen 
Zustand für die Bevölkerung da. Über die 
Rufnummer 14 8 44 können wie gewohnt 
Krankentransporte angefordert werden. 
Die „144“ bleibt die erste Wahl im Notruf. 
Einziger Unterschied: Die weiterhin er-
brachten Leistungen können nicht mehr 
mit den Krankenkassen abgerechnet 
werden. Stattdessen muss die Rechnung 
den Patienten übermittelt werden. Als 
Beitragszahler kann man sich Kosten 
von seiner Sozialversicherung rücker-
statten lassen. Jeder Rechnung vom 
Roten Kreuz ist daher ein ausführliches 
Informationsschreiben und eine Anleitung 
zur Kostenrückerstattung beigelegt. 

Seitens des Roten Kreuzes bedauert 
man die für die Patienten entstehenden 
Unannehmlichkeiten zutiefst. Einzig das 
verantwortungslose Verhalten der Steier-
märkische Gebietskrankenkasse  zwingt 
das Rote Kreuz zu diesem Schritt. 

Seit 1. Juli 2013 herrscht ein vertragloser Zustand zwischen dem Roten Kreuz und den Kassen

Das Rote Kreuz lässt Sie aber nicht im Stich und übernimmt wie gewohnt den Krankentransport

Jährlich 600.000 Krankentransporte
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Neues aus dem  Vulkan land

LAbg. Ing. Josef Ober aus dem Vulkanland

W
ir haben heute soviel, wie kei-
ne Generation vor uns. Selbst 
das vor Jahren sehnlichst Er-

wünschte befriedigt uns nur kurz und 
verschwindet - wie vieles andere - in der 
Bedeutungslosigkeit und wir verspüren 
wieder einen Mangel. Dieser Zustand 
gönnt uns trotz bester Lebensausstattung 
kaum Zufriedenheit. Wir müssen lernen, 
dass das Haben alleine nicht den Sinn 
und Wert ersetzt. Erst die Beziehungsfä-
higkeit und Deutungsfähigkeit bildet den 
Wert. Das heißt: Es fehlt nicht an Menge, 
sondern an Tiefe, an Sinn und Wert. Der 
billige oberflächliche Überkonsum hat ein 
großes menschliches Wissen verdrängt; 
das Wissen, dass wir die Bedeutung und 
den Wert für uns, unser Tun und unseren 
Lebensraum selbst bestimmen können. 
Wir und niemand anderer bestimmt über 
unsere eigene Bedeutung. Wir bestim-

men mit unserer Beziehung zu uns und 
zu allem, was uns umgibt und was wir 
tun über die Bedeutung und den Wert. 
Wenn wir wieder lernen, zu Sichtbarem 
und Unsichtbarem eine stärkere Bezie-
hung aufzubauen, wenn wir wieder lernen, 
dem eine tiefere Bedeutung zu geben, 
gewinnen wir enorm an Lebensqualität. 
Wir müssen wieder lernen, mit uns und 
allem, was uns umgibt, „an Hoagl“, „a 
Hahl“ zu haben. Erinnern Sie sich an Ihre 
Eltern und Großeltern, die so wenig hatten 
und mit dem Wenigen eine große Zufrie-
denheit erreichten. Es liegt an Ihnen, Ihr 
Leben und Ihren Lebensraum wert(e)voll 
und bedeutungsvoll zu machen. 

Für immer mehr Menschen wird das 
heutige Leben zur Belastung. Viele 
sehnen sich nach der guten alten Zeit. 
Was hat sich geändert? Früher gab es 
wenig Möglichkeiten und Angebote und 
sehr viel Orientierung. Das war für viele 
eine sehr enge Welt. Die Sehnsucht der 
Menschen war, ein selbstbestimmtes, 
vielfältiges Leben führen zu können. 
Diese Individualisierung führte zu immer 
mehr Ansprüchen. Die Wirtschaft nutzte 
diesen Trend und schürte immer mehr 
Sehnsüchte und Bedürfnisse. Waren es 
1970 rund 300 Impulse, sind es heute 
5.000 Impulse, die täglich auf uns tref-
fen. Die Sehnsucht der Menschen nach 
einem vielfältigen, ihren persönlichen 
Bedürfnissen angepassten Produkten 
und Lebensstilen, hat sich erfüllt. Diese 

neugewonnene menschliche Freiheit 
setzt aber voraus, dass wir lernen, mit 
Vielfalt umzugehen. Damit der Segen 
nicht zum Fluch wird, müssen wir lernen, 
aus dieser Vielfalt gezielt auszuwählen. 
Um aus der Fülle auswählen zu können, 
braucht unser Leben mehr denn je starke 
Werte, eine starke Persönlichkeit und 
eine langfristige Orientierung mit wert-
vollen Zielen. Für wertelose und orientie-
rungslose Menschen besteht die Gefahr, 
dass sie in der Fülle ertrinken und das 
Leben zur Hölle wird. Für wertestarke 
Menschen, die mit einer langfristigen 
Lebensvorstellung ausgestattet sind, 
wird die Vielfalt zur Bereicherung, aus 
der sie auswählen können und sie sind 
zufriedener und dankbar. Damit Kinder 
und Jugendliche mit dem enormen An-
gebot zurechtkommen, müssen die Er-
wachsenen lernen, ein besseres Vorbild 
zu sein. An unserem Vorleben (Vorbild) 
orientieren sie sich. Für unsere Zukunfts-
fähigkeit, besonders im menschlichen, 
ökologischen und wirtschaftlichen, ist 
es dringend notwendig, dass wir für ein 
zufriedenes und erfülltes Leben lernen, 
bewusst auszuwählen.

Platten- & 
Fliesenverlegung

www.kar l in .at

Tel: +43(0)664/14 57 444
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Thomas Rossmann neue Erfolge Bestzeiten:

1500 Meter 4:00 Minuten
3000 Meter 8:29 Minuten

5000 Meter 14:45 Minuten
10000 Meter 30:55 Minuten

21,1 Kilometer (Halbmarathon) 
1:07,42 Stunden

D
ie Hauptziele im Frühjahr waren 
die österreichischen Crosslauf-
meisterschaften, der internatio-

nale Halbmarathon in Berlin, sowie die 
österreichischen 10000 Meter Meister-
schaften in Villach. 

Mitte Februar, bei den österreichischen 

Meisterschaften über 3000 Meter in der 
Halle konnte er in einer Zeit von 8 Minuten 
und 32 Sekunden den vierten Platz bele-
gen. Auf den Stockerlplatz fehlten lediglich 
2 Sekunden. Eine Woche darauf konnte 
er bei den steirischen Crosslaufmeister-
schaften über die Kurzdistanz den Sieg 
vom Vorjahr verteidigen. Anfang März, bei 

den österreichischen Crosslaufmei-
sterschaften in 
Feldkirch konn-
te er seine gu-
te Form unter 
Beweis stellen 
und bei einem 
starken Teil-
nehmerfeld den 
sensationellen 

zweiten Platz belegen.

Drei Wochen später startete er beim in-
ternationalen Halbmarathon in Berlin und 
konnte hinter zwölf afrikanischen Teilneh-
mern den 22. Gesamtplatz erreichen. 
Seine persönliche Bestzeit konnte er um 
fünf Sekunden auf 1 Stunde 7 Minuten 
und 43 Sekunden verbessern.

Am 1. Mai war der St. Peterer bei den 
österreichischen 10000 Meter Meister-
schaften auf der Bahn in Villach am 
Start. Die Rennentscheidung fiel auf den 
letzten 500 Metern, wo sich Rossmann 
im Endspurt aus einem Trio erfolgreich 
durchsetzten und in der Zeit von 31 Mi-
nuten und 30 Sekunden  seinen ersten 
Staatsmeistertitel in der Einzelwertung 
gewinnen konnte. 

Die war auf nationaler Ebene sein bis-
her größter Erfolg. Weiters nahm Ross-
mann an einigen Volksläufen sowie 
den prestigeträchtigen Businessläufen 
(Schwarzl See, Graz und in Bruck an 
der Mur) sowie dem Kalvarienberglauf 
in St. Peter teil, die er alle, wenn auch 
teilweise sehr knapp gewinnen konnte. 
Weitere Infos sowie Fotos und laufende 
News gibt es auf der Homepage www.
thomasrossmann.at. 

Staatsmeistertitel für Thomas Rossmann bei den österreichischen 10000 Meter Meisterschaften
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D
ie Marktgemeinde St. Peter am 
Ottersbach ermöglichte einen Zum-
ba Kurs und einen Pilates Kurs im 

Turnsaal des Kindergartens. Von Oktober 
2012 bis Ende Mai 2013 brachten beim 
Zumba-Kurs überwiegend lateinameri-
kanische Rhythmen Urlaubsstimmung 
in den Turnsaal des Kindergarten St. 
Peter am Ottersbach. Zumba ist ein Mix 
aus Tanz und Fitness. Unter Leitung von 
Dipl. Fitnesstrainerin und Zumba Instruc-
tor Simone Maier wurde zu mitreißender 
Musik die Fettverbrennung aktiviert, aber 
auch Muskulatur gestärkt und das Herz-
Kreislauf-System trainiert.

Das Wichtigste an Zumba ist der Spaß 
und die Freude an der Bewegung. Zum-

ba macht gute Laune, die Tanzschritte 
sind einfach zu erlernen und es sind kei-
ne Vorkenntnisse notwendig. Daher ist 
Zumba für jeden geeignet.

Zusätzlich zum Zumba-Kurs fand eben-
falls unter der Leitung von Simone Maier 
von März 2013 bis Mai 2013 ein Pilates-
kurs statt. Durch das einzigartige Pilates-
Training wird die gesamte Muskulatur 
gekräftigt, insbesondere die Rumpfmus-
kulatur, welche für eine schöne, aufrechte 
Körperhaltung verantwortlich ist. Eine 
aufrechte Körperhaltung wirkt nicht nur 
attraktiv auf das äußere Erscheinungsbild, 
sie bewahrt auch vor Rückenschmerzen 
und Haltungsschwächen. Nebenbei un-
terstützen die effizienten Übungen den 
Gewichtsabbau und verhelfen zu einem 
definierten Körper.

Die teils anspruchsvollen, teils entspan-
nenden Übungen sind ein optimaler Mix 
zwischen An- und Entspannung. Dadurch 
stellt sich nach der Pilatesstunde ein an-

genehmes Körpergefühl ein und die 
Gewissheit, aktiv etwas für seine 
Gesundheit getan zu haben.

„Wer regelmäßig Sport betreibt, lei-
stet einen aktiven Beitrag zur 
Erhaltung seiner Gesundheit 
und seines Wohlbefindens! 
In diesem Sinne möchte ich 
mich an dieser Stelle bei mei-
nen Kunden bedanken. Ich 
freue mich, wenn nach der 
Sommerpause wieder neue 
Kurse beginnen und wir ge-

mein-
s a m 
mit viel 
S p a ß 
an der 
Bewe-
gung et-
was für 
unse-
re Ge-
sund-
h e i t 
t u n ! “ 
(Simo-
ne Mai-
er, Dipl. Fitness- und Pilatestrainer, 
Zumba Instructor). Ab 4. Oktober 2013 
beginnen wieder folgende Kurse: Frei-
tags um  18 Uhr Zumba, Freitags um 19 
Uhr Piloxing (eine neue Trendsportart 
die die kraftvollen Bewegungen von Bo-
xen, mit den ästhetischen Bewegungen 
von Pilates verbindet), Anmeldung  bei 
der Volkshochschule Leibnitz/Radkers-
burg, Kosten: 60 Euro für 10 Einheiten 
(Bildungsschecks von der AK können 
eingelöst werden)

Simone Maier, Dipl-Fitneß und Pilate-

strainer, Zumba-Instructor

Spass bei der Zumba-Stunde und nebenbei verbraucht man auch jede Menge Kalorien

Ausgebildete Trainerin Simone Maier

für eine lebenswerte Umwelt

8330 Feldbach
Europastraße 24
MO - FR 7.00 - 16.45 Uhr
T: +43 59 800 3400 
www.saubermacher.at

Möchten Sie

etwas los werden?

Ihr Proi für eine saubere Umwelt!

Entrümpelungsservice  I  Containerbereitstellung 

Personalbereitstellung

Pilates ist ein anspruchsvolles trainerbetreutes Workout
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Se h e n s w e r t e s aus Wiersdorf

Zeitungsspenden

D
ie Marktgemeinde St. Peter am 
Ottersbach bedankt sich herzlich 
bei allen, die durch einen freiwilli-

gen Druckkostenbeitrag die Finanzierung 
der Gemeindezeitung unterstützen. Hier 
namentlich angeführt sind jene, deren 
Spenden vom Dezember 2012 bis Ende 
Juni 2013 am Konto der Marktgemeinde 
St. Peter am Ottersbach eingelangt sind. 
Später erhaltene Einzahlungen werden 
in der nächsten Ausgabe verlautbart.

DORNER Franz, Wittmannsdorf, EIBEL 
Anna, St. Peter am Ottersbach, EIBEL 
Rosa, Edla, FREITAG Justine, Zehensdorf, 

GAAR Franz, Unterrosenberg, GLAUN-
INGER Helmut, Oberrosenberg, HALB-
AUER Optik, Wiener Neustadt, HARING 
Franz, Unterrosenberg, HERGL Franz, 
Siebing, HÖDL Silvia, Wittmannsdorf, 
HOFER Brigitta, Wien, HOHL Karl, Graz, 
HUBER Herbert, Wittmannsdorf, HUBER 
Josef, Edla, JÖBSTL Alois, Wittmanns-
dorf, KAINZ Karl, St. Peter am Ottersbach, 
KAUFMANN Maria, Edla, KERNGAST, 
St. Peter am Ottersbach (Draschen 136), 
KOINEGG Maria, Graz, KONRAD Rose-
marie, Oberrosenberg, MORSCHNER 
Peter, Edla, NUTT Anna, St. Peter am 
Ottersbach, OSR KOVATSCHITSCH 
Anton, St. Peter am Ottersbach, PAVEU 
Martha, Graz, PETSCHE Anna, St. Pe-
ter am Ottersbach, PLODER Margareta, 
Glauning, PÖLZL Andreas, St. Peter am 
Ottersbach, PUNTIGAM Luise, Graz, 
RADKOHL Günter Mag., St. Peter am 
Ottersbach, RAGGAM Friedrich, Mürz-
steg, RAGGAM Mario, Mettersdorf am 

Saßbach, RAUCH Johann, Perbersdorf 
bei St. Peter, ROSSMANN Helmut Wein-
hof, Bierbaum am Auersbach, ROTO Im-
mobilien GmbH, Feldkirchen bei Graz, 
SARIA Franz, Graz, SCHANTL Alois, 
Entschendorf am Ottersbach, SCHAN-
TL Hermann, Graz, SCHERMANN Paul, 
Graz, SCHÖNBERGER Erwin, Bierbaum 
am Auersbach, SCHWEITZER Erwin, 
Röthis, SCHWEITZER Josef, St. Peter am 
Ottersbach, STEINER Marianne, Graz, 
SUPPAN Fritz, Wittmannsdorf, SUPPAN 
Grete, Glauning, TOPPLER Franz, Per-
bersdorf bei St. Peter, TRUMMER, Khü-
negg, TSCHIGGERL Leopold, St. Peter 
am Ottersbach, Dr. VEITH Gerhard, 
Mureck, WAGNER Franz, Entschendorf 
am Ottersbach, WALLERBERGER Karl, 
St. Peter am Ottersbach, WOLKINGER 
Klaus, St. Peter am Ottersbach, WO-
NISCH Rosa, St. Peter am Ottersbach, 
WURZINGER Valentin, Graz, ZEBINGER 
Johann, Graz

Danke für die finanzielle Unter-
stützung der Gemeindezeitung!

Töpfern wäre interessant, meinten 
einige Frauen, als sie überlegten, 

welchen Kurs sie in diesem Winter ma-
chen könnten. Kein Problem in Wiers-
dorf, da alle Voraussetzungen dafür 
gegeben sind.

Hoch motiviert wurde schließlich unter der 
fachkundigen Anleitung von Frau Meike 
Pittelkau das Vorhaben in die Tat umge-
setzt. Aufgrund der großen Teilnehmerzahl 
wurde in zwei Gruppen im Feuerwehrhaus 
geknetet, geformt, geschlickert, geglättet 
und gepinselt. Bald stellte sich heraus, 
dass Ton eben nicht Teig ist und es viel 
Geduld und Konzentration erfordert, dass 

aus einer Idee auch das wird, was man 
sich vorgestellt hat.

Das Ergebnis konnte sich allerdings se-
hen lassen. Selbst die Kursleiterin war 
überrascht von der Vielfalt der entstan-
denen Arbeiten: Schalen in verschiedenen 
Größen, Weinkühler, Teller, Eierbecher, 
Figuren, Serviettenringe, Mobile, Na-
mensschilder, Bilderrahmen, eine japa-
nische Wasserrinne und verschiedenst 
gestaltete Hausnummernschilder.

Nachdem alles gebrannt, bemalt und 
glasiert war, präsentierten die stolzen 
„Töpferinnenˮ ihre Werke im Anschluss 

an die Osterfleischweihe im Feuerwehr-
haus Wiersdorf.

Gerne hätten noch einige Kursteilneh-
merinnen weiter gearbeitet, aber irgend-
wann war auch dieser lange Winter zu 
Ende.

Immer wieder werden verschiedenste interessante Aktivitäten im neuen Rüsthaus in Wiersdorf abgehalten - diesmal Töpfern der Frauen

Hausnummernschilder wurden selbst gemacht
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1. Halbjahr 2013Geburten
1. FRASS Mercedes, Perbersdorf 104, geb. Jänner 2013

2. MARCHER Raphael, Khünegg 50, geb. Jänner 2013

3. HIRSCHMANN Stefan, Edla 79, geb. März 2013

4. LEGENSTEIN Sofia, Edla 68, geb. März 2013

5. PRISCHING Moritz Leonhard, Entschendorf 35, geb. März 2013

6. WURZINGER Madlen Anastasia, Wiersdorf 56, geb. April 2013

7. JANCAR Stephan, Rosenbergstraße 229, geb. Mai 2013

Madlen Anastasia Wurzinger, geboren im April 2013, mit ihren Schwestern Melina und Mirielle Freude bei den Eltern von Moritz Prisching

Elias und Lena Legenstein freuen sich über Schwesterchen Sofia, das im März 2013 zur Welt kam Ruhiger Schlaf von Erdenbürger Stephan Jancar

Mercedes Frass erblickte das Licht der Welt
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1. KLEIN Bernhard August, St. Peter am Ottersbach, Perbersdorf bei St. Peter 1

    TOTTER Johanna Maria, St. Peter am Ottersbach, Perbersdorf bei St. Peter 1

    geheiratet im Mai 2013

2. HAAS Hagen Günter, St. Peter am Ottersbach, Perbersdorf bei St. Peter 68

    SCHOBER Verena, St. Peter am Ottersbach, Perbersdorf bei St. Peter 68

    geheiratet im Mai 2013

3. PÖLZL Mario, St. Peter am Ottersbach, Perbersdorf bei St. Peter 41

    AMSCHL Sonja, St. Peter am Ottersbach, Perbersdorf bei St. Peter 41

    geheiratet im Mai 2013

4. KAUFMANN Karl Franz, St. Peter am Ottersbach, Jaun 83a

    SCHMUTZLER Gudrun, St. Peter am Ottersbach, Jaun 83a

    geheiratet im Juni 2013

5. HOLD Robert Christian, Graz, Lendplatz 30

    NEUMEISTER Helga Erika, Graz, Kasernstraße 29/3

    geheiratet im Juni 2013 

Eheschließungen1. Halbjahr 2012

Ehepaar Kaufmann - Hochzeit im Rosengarten

Hagen und Verena Haas heirateten im Mai 2013

Helga Neumeister und Hold Robert aus Graz sagten in St. Peter am Ottersbach zueinander JaHochzeit von Bernhard und Johanna Klein
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1. Halbjahr 2013

80. Geburtstag: (geb. 1933)

1.LIEBMANN Marianne, Au 43

2.EIBEL Alois, Perbersdorf 46

90. Geburtstag: (geb. 1923)

1.KROPF Elfriede Maria, Wittm. 35

2.TRUMMER Maria Mathilde, Khünegg 45

3.KLEIN Maria, Glauning 73

4.SCHUSTER Aloisia, Hauptstraße 26/008

5.SCHEUCHER Rosa, Wittmannsdorf 58

98. Geburtstag: (geb. 1915)

1.BRESNIK Christine, Hauptstraße 26/407

100. Geburtstag: (geb. 1913)

1. LORENZ Franz, Wittmannsdorf 19

Altenehrung
en

Gertrude Haas feierte im 2. Halbjahr 2012 den 80er

80. Geburtstag - Johann Kamper Dezember 2012

Diamantene Hochzeit - Haas Entschendorf

Frau Klein aus Glauning wurde 90 Jahre alt

Frau Bresnik feierte ihren stolzen 98. Geburtstag im Seniorenwohnhaus

Franz Lorenz aus Wittmannsdorf ist 100 Jahre alt und noch kein bisschen müde - so lies sich der Jubilar im April 2013 ordentlich feiern

Gratulanten zum 90. Geburtstag von Frau Kropf aus Wittmannsdorf
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Sterbefälle1. Halbjahr 2013

1. MARCHER Rosa, St. Peter a.O., Khünegg 50, verst. 06.01.2013, 89 Jahre

2. PILCH Franziska Anna, St. Peter a.O., Hauptstraße 26/113, verst. 07.02.2013, 91 Jahre

3. PULZ Rosa, St. Peter a.O., Unterrosenberg 115, verst. 08.02.2013, 76 Jahre

4. NEUMEISTER Irene, St. Peter a.O., Draschen 141, verst. 17.02.2013, 67 Jahre

5. RAPPOLD Johanna, St. Peter a.O., Hauptstraße 26/014, verst. 06.03.2013, 81 Jahre

6. Dr. PUNTIGAM Franz, St. Peter a.O., Petersplatz 4, verst. 06.03.2013, 81 Jahre

7. HÖDL Johanna, St. Peter a.O., Hauptstraße 26/108, verst. 07.03.2013, 98 Jahre

8. HUß Mathilde, St. Peter a.O., Hauptstraße 26/112, verst. 14.03.2013, 89 Jahre

9. RAUCH Anton, St. Peter a.O., Perbersdorf 23, verst. 23.03.2013, 83 Jahre

10. NEUMEISTER Hedwig, St. Peter a.O., Wittmannsdorf 126, verst. 04.04.2013, 83 Jahre

11. Mag. WALLISCH Heinz-Peter Walther, St. Peter a.O., Per. 106, verst. 22.05.2013, 65 Jahre

12. DEUTSCH Herbert, St. Peter a.O., Au 41, verst. 30.05.2013, 87 Jahre
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Fehlerteufel - die aktuelle Aus-
gabe des „Otterstaler“ verfügt 
über zahlreiche Fotos, ausrei-
chend Text und viele Daten. So 
kann es auch passieren, dass 
der „Fehlerteufel“ selten, aber 
doch sein Unwesen treibt. Die 
Redaktion ist für ein aktives 

Mitwirken am Inhalt und Aussehen des Ot-
terstaler immer sehr dankbar!

Frau Reichmann aus Khünegg wurde bereits im Vorjahr 80 Jahre alt

Gratulation an Frau Marianne Liebmann zum runden 80. Geburtstag Rüstiger 90. Geburtstag von Maria Trummer aus Khünegg

Herzliche Gratulation an Aloisia Schuster zum runden 90. Geburtstag

Beste Laune bei der Feier zu Ehren Alois Eibel zum 80. Geburtstag Geburtstagsfeier in großer Runde von Rosa Scheucher zum 90er
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